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Sturmzeichen
* Unter diesem Stichwort nimmt Reichstagsabg. Heine

m, .einem Artikel . des „ Berliner Tageblatt " zu den'
Debatten des Preußischen Abgeordnetenhauses über die Er-

, i!ohrung«-sragen Stellung . Mit Recht betont Heine, daß die
tröffe, ob dev jetzige preußtiche Ländwirtschastsmimster von
Schorlcmer gebe oder nicht, ein iehr untergeordnetes
Interesse habe , so lange sicher sei , daß doch wieder nur ein
müderer an seiner Stelle stehen würde, der im Gedankenkreis
her Großagrarier und des preußischen Junkertums aus-
gewachsen sei imd sich als deren Vertreter sühlc. Tie Festig-
seit, init welche» v . Schorlemer aufgetreten sei , sei ein Signal ,
tin Vorspiel, hinter dein der Kamps um die künftige Gestal¬
tung Deutschlands stehe. So lange in Preiißeir Schorlemer
und seine Geistesverwandten das Heft in der Hand behalten,
sind alle schönen Worte, die der Reichskanzler . über das neue
Deutschland spricht, tönendes Erg imd klingende Scholle.

Was auch . iinnrer gesagt wird von der Einheit des Volkes,
dos entschlossen seine Existenz und Zukunft gegen eine Welt
hon Feinden behaupte, von dem Tank, den man den
Mmpsenden da draußen und den Darbenden hier drinnen
ku zollen habe , alles bedeutet nichts , solange der Mann ,
der in Preußen am Ruder steht, f ü r d i e N o t d c » A r b c i-
ter i tu Lande fern Wort hat , und den Protest , den
lohne Rücksicht auf Konfession und Parteistellung alle Ven
tretet- der Arbeiterschaft an das Kriegsernährungsamt ge
richte hatten, init . Hohn als ein „Machwerk " zin
r ü ckw e i st .

'
Daß man über diele Fragen auch anders spre>

$m konnte , hat die Rede von Michaelis bewiesen. Und
chenso : was der Kanzler von den Rechten dieses Volkes eje
fPnWen hat, die ihm nicht als Belohnimg für seine imbezahl
^ 11 .Heldentaten gewährt

'
werden sollten̂ sondern die als

rdrge Tatsache aus diesem Kriege erwachen würden , steht
in vollstem Widerspruch zu dem Verbleiben
von Männern an den machtvollsten Stellen des groß
ten Bundesstaats , die ihten Ehrgeiz darin sehen , auch
künftig eine Politik zu treiben, die dem größeren Teil

"'Ms Volkes „nicht paßt"
, und die von ihren bisherigen poli¬

tischen Grundsätzen nich^ arssgeben wollen .
Heine wendet sich dann an die Adresse des Reichs¬

kanzlers und der Parteien der Linken, indein er schreibt:
1 „Wir ivollen jetzt nicht darüber streiten , ob die preußische
Wahlreform noch jetzt während des Krieges hätte in Angriff genom¬
men werden müssen . Nach unserer oft ausgesprochenen Meinung
hätte es geschehen können und tollte es jetzt noch geschehen . Dar¬
über aber müssen sich alle , die eine solcke Reform überhaupt , wenn
auch später , wollen , klar sein , daß man sie nicht mit Männern
mache» kan«, die ihr widerstreben , und daß man nicht erst nach
dem Kriege anfangen kann , die persönlichen und sachlichen Voraus¬
setzungen dakür zu schassen . Ein Staatslelter , der nicht auch für
zukünftige Arbeiten dadurch vorsorgt , daß er sich rechtzeitig mit
Männern umgibt und Kräfte bereit halt , die ihn in der entscheiden-

Uden Stunde unterstützen , muß Schifsbruck leiden , wenn der Tag"der Arbeit gekommen ist.
Das neue Deutschland mutz, das hat der Kanzler ausgesprochen ,perankert sein im Leben des Volkes selbst , soll ein Bau wer¬

den, der auf _
der Tragkraft jedes einzelnen Steines und Balkens

^ ruht . ^ Diese moralische Statistik , dieses Jneinandergreifen der
'Zugkräfte, Liesen mächtigen Antrieb zur Bewegung kann aber nur

Volt Hervorbringen , da ? an die Zukunst alles dessen , was man
Ihm verheißen hat und ivas in seinen Wünschen und Bedürfnissen'
u ' löst glaubt . Was wir in Preußen erleben : die kühle
Ablehnung jeder Antwort über die preußische Wahlreform , die

.Halbheiten in der Frage des Zwanges zum Unterricht in einer dem
,Teilnehmer fremden Religion , die heransforderndc Haltung des
Pandwirtfchastsministers , dazu die Fortsetzung kleinlicher polizei-
Fcher Maßnahmen wenn auch- im militärischen Gewände durch das
.stnu- e Reich, litte Unentschiedenheit im Austreten gegen diejenigen ,die lediglich aus innerpoliiischen Gründen , um kein neues Deutsch¬
land hochkommen zu lassen, den Reichskanzler bekämpfen ,alles dies und noch vieles andere muß einen Geisteszustand der
drrbitternng , der Zweiselsucht , der rein negativen Kritik erzeugen ,

unmöglich ein neues Leben der Ration schassen könnte . Will" r Kanzler das , wovon er so schön nnd :vahr zu sprechen weih , so'"uh er sich das Vertrauen der BolkSmaffen erhalten , für die und"Nt denen er dies Werk vollbringen mühte .
-Aber freilich wäre mit neuen Männern in den Ministerien

LchtS getan , wenn da? Volk selbst nicht wüßte , ivas cs tun wollte ,
die neuen Aufgaben zu erfüllen . Ter LandwirtsckastSmlnister

beit des ganzen Volkes sind. Dabei ioird jede Gruppe vieles mit
in den Kauf nehmen inüssen , ivovor sie sich ftüher entsetzt hätte .
Wer nicht den Mut und Willen zunr Unerhörten hat , wird cineii
entscheidenden Einfluß nieiiials erreicken können.

Und für diese Bedürfnisse des Reiches und seines Wirtschafts¬
lebens mutz jede politische Partei , die Einfluß fordert , auch

^
be¬

reit sein , nickt nur die innere , sondern ebenso die äußere Ver¬
antwortung zn übernehmen . Mit ein paar Abstrichen von: Etat ,
die das Gewissen beruhigen sollen, und mit her endlichen. Zuschie¬
bung der Verantwortung sür die Ausgaben und die wirtschaftliche
Gestaltung Deutschlands aus die andere Seite wird es nicht mebr
getan sein . In einer solchen Uebernahme der Verantwortung wird
man durchaus keine Anerkennung der bisherigen äußeren und in¬
neren Politik des Rerckcs, die uns in die Gefahr gebrockt bat , in der
wir uns befinden , erblicken dürfen . Gerade wer diese Politik miß¬
billigt , mutz bereit sein , selbst eine neue zu treiben ; diese kann aber
nur ein Ganzes sein, das sich nicht in einzelne Fetzen auseinander¬
reißen läßt und bei der . man auch manches in den Kauf nehmen
nmß , was man lieber ablehntc . Diese Tinge lugen im einzelnen
noch verborgen in der Zukunft .

j Bulgarischer Bericht .
WTB . Sofia , 12. März . (Nicht amtlich .) Amtlicher Bericht

vom 11 . März . Mazedonische Front : Au der ganzen Front
schivachc Artillerictätigkeit . Ter Kampf beschrankte sich auf verein¬
zeltes Arrillcriefeuer , das an gewissen Stellen bei den vorgschobenen
Abteilungen von schwachem, wechselseitigem Gewebe- und Maschmeu-
gcwehrfruer begleitet ,var . — Rumänische Front : Bei
Jsaccca und Tulcca Gewehrfeuer und vereinzeltes Geschiihfeucr.

Türkischer Bericht .
WTB . K o n st a n t i n o p c l , 12. März . lRicht amtlich.) tzlmi -

licher Bericht von gestern . K a uk asns front : Angrisssversnchc
starker scindlichcr Ertmidungsabteilnngen gegen zlvei Stellen nn ,
seres linken Flügels wurden vereitelt . — Sinaifront . Ein eng¬
lisches Flugzeug wurde abgeschoffeu. Sein Beobachter, ein austra¬
lischer Offizier , wurde gefangen genommen . Da « wenig beschädigte
Flugzeug ist in unserm Besitz. Im H e d s ch a s lvurdc eine Bande
Aufständischer , 500 Mehariste » , in einen Hinterhalt gelockt und inlt
schweren Berlnften sür sie verdrängt . An den andern Fronte « kein
Ereignis von Bedeutung . Der stelwerrrelende Ol -ervesehlShabrr.

kann und für die tvir die Zustimmung der aus dem Felde Hcim -
kehrenden erwarten . Ohne ein solches Programm tappen wir im
Dunkeln und können nicht erwarten , daß das Volk uns zusällt .
Auch hierbei wird es sich wieder nicht darum handeln , alte Schlag¬
worte auszuwärmen und wären sie noch so schön und durch die
Bcrgangeltheit geadelt . Aus dcrGegenwart müssen die For¬
derungen entnommen werden,

'
gerichtet aus unmittelbar zu ver-

w'rklichende Ausgaben , lind da keine Partei sür sich allein
ein solches Werk unternehmen kann , müssen diese Forderungen
angepatzt sein dein , worüber man sich mit den Nachbarn zu ver¬
ständigen vermag . Das heißt nicht weiiergehcude Ideale aufgeben ,
an denen man in der Vergangenheit gehangen hat und deren Ver¬
wirklichung die Zukunft bringen soll . Es bedeutet nur Zusammen¬
schluß und Richtung auf die nächste Arbeit .

Das deutsche Volk . hat . kein Recht, den Schorlcmer und andern
Vorwürfe zumachen , daß sie au ihren Plätzen blechen nnd ihren
Willen durchsetzen wollen , solange es nicht selbst eisten einheitlichen
entschlossenen Willen entgegensetzt.

Solche innere Rüstung und Vorbereitung für die bevorstehen¬
den Kämpfe tut uns not . Sie ist keine Schwächung des Willens
zur Verteidigung des Vaterlandes , keine Lahmlegung kriegerischer
Kräfte , fanden im Gegenteil -das Mittel , in unserm Volke eine
unwiderstehliche Zuversicht und einen Glauben an die Zukunft zu
erhalten , die uns aus allen Gefahren retten sollen.

"

Wir haben ähnliche Gedanken vor einigen Tagen ou die¬
se » Stelle geäußert . So lange es keine politische aktions¬
fähige Linke gibt, die sich über ihre nächsten Ziele klar un¬
einig ist , konnnen wir mit der innerpolitischcn Entwicklung
nicht vorwärts . Mit schönen Reden und Protesten läßt sich
die preußische Reaktion nicht ins Boxhorn jagen. Jetzt heißt
es handeln . Die politischen Führer den Linken müssen
wissen, lvas sie wollen . Ai: öter Unterstützung der Wähler
wird es sicher nicht fehlen.

Bom Krieg.
Dtvischek AzvbMt.

Grosses Hauptguartier , 12. März . ( WTB . Amtlich .i
Westlicher Kriegsschauplatz.

Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der Front ge¬
steigerte Tätigkeit der Fern Waffen und Flie -
g e r zur Folge. .

Besonders stark war das Feuer im ältere « Gebiet zwi¬
schen Bucanoy und Le Translop , lebhafter in lnan-
chen Abschnitten längs der A i s n e und in der C h a in .
p a g n c . Südlich von R i v o n t griffen die Franzosen heute
niorgen Teile unserer Stellungen an . Sie wurden abge¬
wiesen. „ _

Durch Luftangriffe unserer Flieger verloren me Gegner
1K Flugzeuge und 2 Fesselballons , durch Abwehrfeuer ein
Flugzeug.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei vielfach reger Artillerie - rmd Vorfeldtätigkeit noch

keine großen Kampfhandlungen .
Mazedonische Front .

von „der Linken" gesprocken , der seine Politik nickt paßt. Gibt Zwischen 2chridg - und Prespa - Lee haben sich
m - - -- - . - - • ~ Keine Gefechte vor unseren Limen abgesplelt.* überhaupt eine solche Linke, oder ist auch sie nur ein Traum

-"^ frommer Wunsch ? — Wie kann die Einheit des Willens «nt -
i^eben, die allem die Kraft und Richtung einer neuen politischen
.Arbeit geben kann ?

Dre wichtigsten Aufgaben , die . wirtschaftspolitischen , und na -
wenttich die Lösung , der Finanzfragcn , liegen freilich noch zu sehr

der Zukunft und hängen in zu hohem Matze von dem ab , was
!i*r Krieg uns noch bringt , , um jetzt bereits Gegenstand xines be-
mmmteni politischen Programms bilden zu können . Wohl aber
Müssen alle die , die das neue Deutsche Reich in ihrem Sinne gc-
!ssaltot setzen wollen , sich jetzt schön klar sein , daß mit den
Wm Schlagworten , mögen sie Schutzzoll oder Freihandel , direkte
Wfr indirMe Steuern , . Produzenten - oder Konsumentenpolitik

nichts m ehr '
, an zu fangen sein wird , daß ein

M ' g neues - System geschaffen werden muß , um die wirtschast-
Bodürsnisse >des Reiches zu decken , die ja in erster Reihe die

AOuvstnsse unserer heimkehrenden Krieger und ihrer Angehörigen ,« t»« fcrac Solo* iJifc Voraussetzungen ßledlichcr fruchtbarer Ar -

Der 1. Generalquartiermristrr : Ludendorff .

Deutscher Abendberichk.
WTB. Berlin , 12. März , abends . (Amtlich.)
Im Sommegebtet , zwischen Ancre imd Oise ,

sowie in der Champagne lebhafte Gefechtstätig -
" eit .

Auch im Osten - war bei klarer Sicht die Artillevie
in nrehreren Abichmtten reger alsian den Vortageir.

Beiderseits des P r e s p a s e e s und im C e r n a b o g e n
nahm gleichfalls dos Feuer zu .

Kranzöfischer Bericht .
WT 'B . Paris , 12. März , iNicht amtlich .) Llmtlicher Bericht,

von gestern nachmittag : Ten Franzosen gelang ein Handstreich
auf deutsche Gräben in der Gegend von Lassigny, Each- sur Matz
und in der Wocvre - Ebene nördlich vom Walde von Jury . Iw '
Laufe dieser Operationen machten sie etwa 40 Gefangene und er¬
beuteten ein Masckinengewehr . Ziemlich starke Tätigkeit der Än¬
derseitigen Artillerien in der Gegend von Maison de Champagne .
Im Elsaß scheiterte ein deutscher Angrisssversuch aus kleine
Posten bei Largitzen tu uwerm Feuer . Ueberall sonst tvax die
Nacht ruhig . — Flugdienst : Es bestätigt sich daß am 4 . März ,
ein deutsches Flugzeug in der Gegend von Rohe im Lustkampi
abgeschossen wurde .

Abendbericht : In der Gegend von Nouvrcn nördlich der AiSre.
starke Tätigkeit der Arnllerie von beiden Seiten . Ein Versuch,
einen Handstreich aus unsere vorspringende » Limen , nordroestlich
von Reims auszusühreu . wurde durch unser Feuer glatt ange¬
halten und kostete dem Feinde . Verluste . Aus dem rechtem Ufer
der Maas scheiterte ein weiterer Angrisssversuch des Feindes in
lder Gegend von Bczonvaux vollständig . ?Cuf dem linken Ufer rich¬
teten wir Zerstörungsfeuer ans deutsche Anlagen tut Abschnitt von
Forges . Ein Lager von Schießvedars slog in die Lust . Aus der
übrigen Front Beschießung mit Unterbrechungen lebhafter in den
Absckriitten von Maison des Champagne nick Mvariid . — Letzte
Nacht warf ein deutsches Flugzeug Bomben ans Bclfsrr .
Weder Verluste noch Schaden .

Belgischer Bericht . Ter Bombenkamps dauerst^ Tag uns ?ta«
in der Gegend von Steenftrate und HetsaS au . Heute starke Ar-
tillcrictättgkeit an der belgische» Front beionders östlich von Rams -
copetle aus Tirmuideu zu ., - v.—

Bagdad von den Engländern besetzt.
WTB . London , 12 . März. ( Nicht amtlich.) Amtli¬

cher Bericht ans Mesopotamien : Wir übermschtrn den
Feind, indem wir beim Mondschein am Dienstag den Tiala
überschritten . A>tf dem rechten Ufer richteten wir an der
Tigrisbrücke nnterhalb her Mündnng des Diala ein»« starken
Posten ein. Eine starke Abteil»mg »urrschierte ans dem rtj^
ten Ufer stromaufwärts , fand den Feind k Meilen südweft ,
l i ch von Bagdad nnd trieb ihn zwei Meilen zurück. Wir
erzwangen den Uebergallg über den Diala. Hm Freitag früh,
rückten wir vier Meilen in der Richtung auf Bagdad vor ?
Unsere Streitkräftc auf dem rechte» User warfen den Feind

'

aus der zweiten Stellung nnd schlngeu ans dem genommenen
Geläildr rin Lager auf. Es herrschte Sandftunn und heftiger
Wind. Wir drückten die Türken am Samstag 3 Meilen west-
lich und s ü d w e st l i ch von Bagdad zurück und besetz ' ,
ten Bagdad am Souistag früh . .

Die Besetzung Bagdads durch . die Euatäpher kmamt reicht üftey.
rasckend. Der illrkische Kriegsminister Enver Pascha hat bee
reits vor einigen Tagen die Zurückverleauug der türkischen Front ,
in Mesopotamien angekündigh Wftm auck btt Erkolg dex Englän -,der keine besorrderc strategisch -' Beveutung hat und mx den
gang des Krieges , - icht ins Gewicht ficht , io dgrk map anderfti ^
die moraliicke Bederrchurg Erfolges der Englchchkr hych auch
nicht unterschätzen . HosjtzN -tich gelingt -e- den MEtz -einftoWW
Vordringen ' der Engländer zu verbiickern .

Ereigmffe zur See. . .
Ueber 35000 Tonnen im Mittelmeer -

versenkk .
Berlin,' 12 . Aiärz . (Ansttich .) Fm Mi t hel m e e r wm>

:Sül» versenkt : '6 - Dampfer nnd 8 Se . gler nüt Main^
inen über' 3500 « -Tonnen , Lanu^ r apr %7. NevyW « der
l ewaffnei e französische , von ZersiöreM gestch«tze
Truppentransportdampfer „ A t h o 5" ’ (12 644 T«Etz , mit .
einem Bataillon Senegalesen, scüvie tCKX) chinesisch «, Muni¬
tionsarbeitern an Bord , am 27 . Februar ein bewaffn « tzgk '
begleiteter Transpovtdampfer von etm iOÖÖ TLll'f
neu mit Eifenbtihimmterial als Lqdmeg , anr 6. Mrrp tm
itallemlche Dampfer „P o r t o d i 'S «l y r n e" mit PW und

ll



»

Nr. lK.
_ __ _ _ _

'Stückgut tor . Genua rracki Alexandria , anr 7 . März ein be¬
waffneter , von BegleitfatzrLeueen gesicherten Trans -
pVerdampfer von etwa MX > Tonnen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Snftige KritWachriAeii .
Deutschland und Amerika.

Köln , 12. März . Tie „Köln . Zig .
" mclbct von der 'chivei-

zerischen Grenze : Ter Neuyorker Korrespondent des „Matin "
ist zu der Mitteilung ermächtigt , daß Wilson und seine
Minister einer Meinung sind , daß der Mrtcq zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten innerhalb eines Monats
ansbrechen wird .

Die Uneinigkeit unter de » Entente - Sozialisten .
WTB - Bern , 12 . März . lieber die Gründe der Verschie¬

bung des Sozialistentongresscs der Alliierten
iil Paris teilt der „Temps " mit : Tic Einladung konnte die pol¬
mische, rumänische und serbische Sektion nicht erreichen . Fmlcmd,'Siidamerika, Kanada, Anftralien und Neuseeland antworteten
nicht . Portugal erklärte, datz es sich augenblicklich nicht vertreten

»lassen könne . Italien lehntcab . Von den drei en g l i s ch e n
Sektionen lehnten Labourpariy und Nationalpartyad. Britisch-Sozialist machte Bedenken geltend. Tie beiden
russischen Sektionen schließlich drückten ein solches Niitz -
str au er , aus , daß ihre Beteiligung sehr problematisch erschien ,'daher zogen es die französischen Sozialisten vor, den Zusammentritt
de» Kongresses zu verschieben .

Kommentare zur Äammersitzung .
WTB . Paris , 12. März . Nach dem Amtsblatt betrug die

Mehrheit der Regierung bei der ersten Abstimmung am Freitag 258,
die Minderheit 180 Stimmen . Die zweite Abstimmung ergab nach
der Berichtigung 204 gegen eine Stimme . Tie ganze französische
Presse beschäftigt sich mit der Abstimmung und fragt , ob es eine
M i n i st e r k r i s e gebe.

„TH eure " : Tie Opposition kann nicht den Kampf ins Leere'
'
fortsehen, Tie muß entweder fühlen, daß sie fähig ist, zu regieren
und dies sagen und belveisen, oder sie muß schweigen . — „ Radi¬
kal " schreibt : Briand fand die früheren Erfolge nicht wieder.
Tic Kammer glaubt nicht mehr, daß Briand sich selbst ändern
.'imne. Tie erklärt sich bereit, alle Erfahrungen zu machen , aber
diese Wien , sich gegen das .Kabinett und seine Führer gewandt. —
„E veil " ruft nach zuständigen Männern . — „O euvr e" sagt ,
einmal bereits änderte Briand sein Ministerium . Er zentralisierie
sein Kabinett oder plante es , zu tun. Diesmal werde er cs viel¬
leicht für nötig hatten, es zu dezentralisieren. — In cher
„ L '

H o m m e en ch a i n e" schreibt Clemenceau : Briand habe
im lebten Augenblick alle Schubladen ausgeräumt , um eine Mehr¬
heit zu ttnden. Ties sei Briands Erfolg . Was die Verprovian¬
tierung Frankreichs dabei gewonnen habe , könn « er allerdings
nicht sagen. In einer Nachschrift schreibt Clemenceau . man solle
davon Notiz nehmen, daß in Frankreich große Meinungsver¬
schiedenheiten über den Präsidenten Po in care
herrschten . Man müsse die Stärke der beiden Parteien kennen
lernen.

' Tic rechtsstehende Presse versuchte Briand zu stützen, besonders
der „ GauloiL "

, der fragt, wer wohl Briand ersetzen könnte . —
Das „ Iournal des Tebats " schreibt : Gewiß beging die
.Regierung Fehler , aber diese sind den früheren Fehlern zuzusckrei-
pen, für die auch diejenigen, die heilte die Regierling angreisen ,
die Verantwortung tragen . — Ter Briand besonders nahestehende
, F ig a r c," schreibt, die Kammer habe auf zwei eutgegcnge''etztL

. Abstimmungen gezeigt , datz sie Briand gleichzeitig behalten und ihm
das Leben nnerträglich gestalten wolle.

Behördliche Mastnahmen argen den Pazifismus .
- Bern , 12. März . ( WTB . Nicht amtlich .) Der ..Matin "

meldet aus Neuyork : Die amerikanischen Postbehörden lassen
die rn großer Zahl in Unilanf befindlichen pazifistischen Post -

Tarten beschlagnahmen und vernichten .
Die Krise in Schweden .

WTB . Stockholm , 11. Mävz . Laut „Stockholms - Tid -
ningen " haben die Erwägungen im Ministsrinm zu einem
vorläufig positiven Ergebnis geführt in bezug auf
den Weg zur Beseitigung der Krise . Eine Zusammkenkunft
der Regierung mit den Führern der Reichstagsparteien dürfte
in der nächsten Zeit zu erwarten sein . Diese Nachricht deutet
darauf hin , daß eS im Ministerium zu einer E i n i g ri n g in
bazug auf die en gli s ch - ' chw c di s ch c n Unterhand¬

lungen gekommen ist.
Anmastriwe Aenffernngen des englischen Gesandten in Stock¬

holm.
WTB . Stockholm , 12. März . Hier bilden das Gesprächs¬

thema des Tages einige unvorsichtige Aeußeruri¬
gen des englischen Gesandten , die sich auf die

.gegenwärtige politische Lage in. Schweden beziehen und die
in denjenigen Kressen des Landes , die für Unabhängigkeit

-nach allen Soften hin eintreten , lebhafte Beunruhigung
orriffen . Der : Gesandte hat sich h . a . vor der letzten Krise
n geäußert , „daß er in der Kammer die Majo¬

rität habe und Hammekskiöld in der nächsten
Woche st ü r z e n w ü r d e" .

« evolutionäre Anruhen in Petersburg .
Petersburg , 11 . März . ( WTB . Nicht amtlich .)

Reutermeldung . Der Kommandant der Petersburger Trup¬
pe» General Knawaloff macht in einer Proklamation
bekannt : Infolge der Unruhen in den letzten Tagen , sowie der
Gewalttätigkeiten und der versuchten Angriffe auf Soldaten
und Polizei und der trotz des Verbots in den Straße « ickge -

^haltenen Versammlungen wird dir Bevölkerung darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Truppen Befehl haben , von der
Waffe Gebrauch zu machen und vor keiner Maßregel znrück-
zuschrecken, um die Ordnung in der Hauptstadt aufrcchtzner -
haltrn .

Die Zeitungen rrschrinru nicht. Tie Straßenbahnen sind
sicher Betrieb .

B e r n , 12 März . ( WTB . Nicht amtlich .) Der Peters¬
burger Korrespondent des „Corriere della Sera " meldet , daß

lsich die Lebensmittelkrisr in den letzten Tagen verschlimmert
habe. Der Mehl - nnd Brormange ! ist insbesondere fühlbar

, in Petersburg und Moskau . Außer der Transport¬
krise kommen noch zahlreiche Momente in Betracht , durch dir
die geregelte Versorgung der beiden Hauptstädte behindert
uwfc. Die Einführung der Brotkarte mit einer Tagesration !
»* IMi Gramm wurde beschlösse« . Die soll innerhalb zehn I
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. Tagen in Kraft treten . Außerdem werden wiederholt Per -
sonenzüge für eine ganze Woche unterdrückt , um den Lrbrns -
mittkliransporl zu steigern .

Tie Duma nahnr einstiuimig eine Tagesordnung Milju -
tow a», in der dir sofortige Versorgung von Petersburg ,
Moskau und anderen industriellen Städten verlangt » wird .
Tic Tagesordnung fordert außerdem die Zulassung von Ar -
bcitervertretern in das Komitee für nationale Verteidigung .
Die Annahme der Tagesordnung erfolgte , während die Ar -
briternlassrn streikten . In den letzten Tagen haben zahlreiche
Manifestanten gefeiert , um gegen die Drotnot Einspruch zu
erheben . Es kam zu blniigen Zusammenstößen .
Ministerpräsident Gvlizpn rief nachts einen dringenden Mi¬
nisterrat zusammen , zu dem auch die Präsidenten und Vize¬
präsidenten des Senats »nd der Duma , sowie der Oberbür¬
germeister von Petersburg und andere Persönlichkeiten ein-
geladen wurden .

Einführung der Militärdittatnr in Petersburg . Moskau
nnd Odessa.

Malmö , 12. März . In Petersburg . Moskau und
O d e s s a ist die M i l i t ä r d i k t a t u r in etwas verschleier-
ter Form eingeftihrt worden . Es ist das Werk P r o t ü p o -
p offs . der sich gegen alle U e b e r r a s ch u n g e n von
seitender Arbeiter sichern , will . In einigen Bezirken
Petersburgs wurden neue Kosaken-Brigaden aufgeboten . In
Mo s k a u wurden ebenfalls neue Kosaken-Formationen ein¬
gezogen: ,In Odessa wurden verstärkte Polizei -Abteilungen
mit Maschinengewehren ausgerüstet .

Amsterdam . 12. März . (WTB . Nicht amtlich .) Einem
hiesigen Blatte zufolge melden die „Times " aus Peters¬
burg : Am Samstag nachmittag herrschte große Aufregung
auf den Straßen . , Kavalleriepatrouillen durchzogen die
Stadt nach allen Richtungen . Tie Menge jubelteden
Truppen zu und die Soldaten d' er Menge . Tie
ganze Angelegenheit hätte nicht so gefährlich ausgesehen ,
wenn nicht die Leute stundenlang vor den Brotläden ge¬
standen hätten , aber durch die Anwesenheit taufender War¬
tender erhielten die Lebensmitteldemonstrationen ein ernst -
Haftes Aussehen . Tie Läden in den äußeren Vierteln und
in den Fabrikvierteln sind ernsthaft beschädigt.. Aus Mos¬
kau liegen noch keine Berichte vor . Dort muß die Lebens¬
mittelkrise ernsthafter gewesen sein als in Petersburg .

Zur Revolution - er preußischen
Sranden.

Gegen das vom Reichskanzler in Aussicht gestellte neu «
Deutschland schreibt Mg . Tr . Quark in der „Franks .
Volksstimme " :

„Weil cs nichts Unbelehrbareres in der ganzen wetten Welt
gibt , als so einen echten preußischen Junkerschädel und weil er von
seinem Herrensitz aus immer noch nur das arme, dumme Volk
sieht, das zum Arbeiten und Sterben für seine Herren bereit zu
sein hat, während ihm diese nur eben des Lebens Notdurft 'gewäh¬
ren, deshalb schreit er Zeter und Mordio auch über die kleinste
Machtverschiebung im Staate und über die winzigen Berfassungs -
fcrtschritte. im Reich , die der unvergleichlichen Kraft und Leistung
der zu Kultur und Selbstbewußtsein cmporgesticgenen Bolksmassen
auch nicht entfernt entsprechen . Tie konstitutionelle Entwicklung
im Reich geht wahrhaftig langsam und allmählich genug . Sie
entspricht nickt entfernt der .staatsbürgerlicken und militärischen
Bedeutung , die Bürgertum und Arbeiterschaft in den ungeheuren
Hcimatkämpfen der Kriegsjabre gewonnen haben. Sie wird sogar
direkt gelähmt und ausgehalten durch die preußischen Einflüsse,
deren unheilvolle Wirkung das Parlamentsduell Schorlemer»
Michaelis erst vor wenigen Tagen wieder enthüllt hat. Das preu¬
ßische Trciklassenwahlrecht bewährt sich immer mehr als das Hin¬
dernis stetigen und gesunden Fortschreitens. lind nun stellen sich
die preußischen Granden als seine Wächter mit Waffengeklitr und
wildem Geschrei hinter das Verjäbrte und Unhaltbare . Sie , die
das natürliche Aufsteigen des Volkes nicht begreifein werden zu
Rebellen des Rückschritts und toollen einen mächtigenJndustrie - und
Handelsstaat, der . eben mit seinen westlichen Rivalen um Tod und
Leben ringt und dazu einer völligen Umorganisation bedurft hat,
zmückreißen in Zustände, 'bei denen eine kleine Herrenkaste
unter den Voraussetzungen des patriarchalischen Agrar -
st a a t e s herrscht und gebietet. Das ist die Revolutivn der feu¬
dalen Privilegienwirtschast gegen die volkstümlich« und organische
Entwicklung im Reich. Diese fortwährende Auflehnung gegen ein
ruhiges und.' notwendiges . Fortschreiten im Gesamsstaote wird all¬
mählich unerträglich. Sie stört unsere Lebensmittelversorgung auf
das ärgste, und sie reizt politisch zu immer stärkerem Widerspruch
und zu Gegenaktionen , deren Schauplatz wiederum der Reichstags
sein wird. Und das alles mitten im Weltkriege ! Die preußischen
Junker schüren ein Feuer , über dessen Umsichgreifen sie sich nach¬
träglich nicht wundern sollten !

Das deutsche Volk ist cs sich und seiner Stellung gegenüber
d» in aushorchenden Auslande schuldig , diesen störenden Treibereien
ein gründliches Ende zu machen . Wir können uns nicht den Luxus
eines Verteidigungskampfes nach außen und innen zugleich leisten.
Wenn das feudale Preußentum nicht begreifen will , daß die Zeit
seiner Alleinherrschaft vorüber ist , so müssen Reichsregierung und
Reichstag endlich zu Taten schreiten, die der Reichsentwicklung im
Innern Ruhe vor solchen unerträglichen Störungen und Erschüt¬
terungen verschaffen"

Es ist ein Spiel mit den: Feuer , das die preußischen
Granden vom Schlage des Grafen Nork von Warten -
b n r g treiben und dieses Spiel war nie gefährlicher als jetzt ,
wo das deutsche Volk aus allen Poren blutet , nm sich den
Boden zu sickern , ans dem es seine politische Zukunft bauen
will . Zu solchen Vorgängen , wie sie sich eben im preußischen
Herrenhaus abgespielt haben , darf der Reichskanzler
nicht schweigen, wenn er sich nicht das Vertrauen des Volkes
verscherzen will . _

stusloud.
Tie Kontrolle der Engländer über Rußland .

„Utro Rossii " vom 20 . Februar meldet : Bei dem letzten
festlichen Empfang der Teilnehmer an der Verbandskonferenz in
Petersburg drückte Golizhn Lord Milner gegenüber den Wunsch
aus , die verehrten Gäste möchten nach möglichst lange in -Petersburg
bleiben, um das russische Leben und seine Eigenarten gründlich
kennen zu lernen . Darauf erwiüerte M -luer , die Delegierten , ganz
besonders die englischen, hätten es mtt ihrer Abreise durchaus nicht
eilig , da die englische Regierung es ftir wünschenswert hielte, daß
sie so lange in Petersburg blieben, bis die gesetzgebenden Körper¬
schaften ihre Tätigkeit wieder ausgenommen 'bätten. Diese Worte
Mittlers machten auf alle Anwesenden einen sehr großen Eindruck.

Geck, 2}
Deutsches Reich .

Tr . Heim für das Syfte » '. Michaelis .
In eineiu tzemerkens«verteil Artikel der Zentrum «

stellt tick per bekannt« dahersscke Bauerniührer Tr . Hei ;
ans die Seite des preußischen Evnährnngskommissurs
Michaelis im Anschluß an die Debatte im vreußffchM
Abgeordnetenhan 'e über die Erncihrungsfrage . Es sei, sggji
er , höchste Zeit , die Tccksachen , di« chm , Tr . -Heim und echera
kleinen, Kreise Eingeweihter schon seit langem bekannt -'s«»,
endlich der Oeffentlicht 'eit klar zu macken. Es iei besser , beut
Volke rücksichtslo § die Wahrheit zu sagen oft
weiter mit einem Spstem zu arbeiten . ktö mit«
schwerer Schuld zusammen gebrochen sei . W

'Tage gelte es noch, , bis zur neuen Ernte ' WrckHuhaüen.
Selbst wenn morgen ein Hungerfriede , käme, würden wir Ast
Monate hinaus kein Pfund mehr Brotgetreide des inangHff
den Schiffsraums und der Weltmißernte wegen bÄommm
Das müsse dem Volke rückhaltlos gesagt werden . Rücksichitz.
live Maßnahmen , die anqekün -digt werden würden , müsse«
ertragen toerden , ob sie di« Städter oder di« Bauern av,
gehen . Rasches Handeln sei von nöten . Tr .

'
Heim hofft,

daß das Schwert des ^ Staatskommissars Dr . Michaelis ei-
massives deutsches, auf beiden Seiten geschliffenes Schlacht
schwort sei . Tem Gesetz und den Anordnungen des Reich-
müsse nachdrücklichst Geltung verschafft werden . Aber traf,
nun in Bayern und im Süden , sondern auch in Pre »
ß « n bei jenen Agrariern , von denen er nackwetst, dich
sie beispielsweise die allgemeine Lieferpflicht fü -r
Ger st e aus der Ernte 1916 heute noch nicht erfüllt hätten.

Liberaler Wahlaufruf für Potsdam -Osthavelland .
Für die bevorstehende Reichstagsersatzwahl hat der Vo»

stand des liberalen Wahlveveins an seine Anhänger eine»
Arffruf gerichtet , in dem gesagt wird ' :

„Der nationalliberale Verein Potsdanr bade im Bsrem
mit den übrigen bürgerlichen Parteien beschlossen , bei der

'

Neichstagöwahl am 14. März den Burgfrieden zu wahren.
Es werde deshalb kein bürgerlicher Bewerber aufgestM
Nur zwei sozialistische Bewerber stehen sich gegenüber , näm¬
lich der Gewerkschaftsbeamte Stahl , der als Vertreter tu
fozialdemokraticken Partei Scheidemannschcr Richtung dass
Vaterland in dev Stunde der Not nickt verlassen wird , und.
der SckriWeller Mehring , der als Vertreter dev radikal« !
Liebknechischen Rickftmg durch die Verweigerung der Kriegs -,
kredite und Stellimanahme gegen den ll -Bootskvieg die er¬
folgreiche Duvchfiihrung des Krieges gefährdet . Die Wahl
Mehrings würde den Eindruck Hervorriffen , als ob das
deutsche Volk kleinmütig und verzagt geworden wäre . Des¬
halb ist es die vaterländische Pflicht jedes Reickstagswählers ,
die Wahl MehringK unten allen Umständen zu verhindnß .
Keiner bleibe der Wahlurne fern .

"

Es war einmal . . . .
Das Zentrum hat sich früher einmal zur Forderung des

Reichstasswakprechts in Preußen bekannt . Wenn es ernst
mit der Sache wurde , ist es aber immer tchffev zurückgebust.
Wenn wir aber dann 'sagten , da§ Zentrum vertrete diese For¬
derung nur noch mit den Lippen , so wurden wir immer aB
abscheuliche Verleumder abgetan . Jetzt läßt sich indes di«
„Germania " ans parlamentarischen Kressen einen Artikff
,Zur Wahlrcform in Preußen " schreiben, , in ton sich dieftzi

nrtte und trenherqige Sätzchen findet :
„In der Erkenntnis , daß die. Ucbertragnng des Reichstags-.

Wahlrechts auf Preußen , das auch die Zentrumspartei im Landtag
früher gefordert hat, nicht durchführbar erscheint , versuchen
Politiker verschiedener Richtungen WahlrcchtSvorfchläge auSzu-
arbeiten.

"

Das Zentrum hat so getan , als ob es das gleiche Wahl¬
recht forderte , um feine demokratisch gerichteten Parteix
sen nicht vor den Kopf zn stoßen. Jetzt verleugnet es
Forderung , jetzt soll nach Zentrumswillen den HÄmkchrer
Kriegsteilnehmer in Preußen « n Staatsbürger
Rechts bleiben ?

Wahrheit ? Freiheit ? Recht ?

„Es geschehen noch Zeichen und
wunder . "

Tie brüske Ablehnung des D i ä t e n g e s e tz e s im pr «p
ßischen Herrenhaus geht selbst deni freikonservativen Frei '«
Herrn v . Zedlitz über die Hutschnur . In einem Artikch
der „Post " fordert er eine Reform des preußischer «
Herrenhauses , indem er u . a . schreibt: '

die Ablehnung der Aufwandsentschädigung durch das Her«
rcnhaus führt notwendig zu folgender politischer Schlußfolgern »»«
Wenn es dessen noch bedurft hätte, so ist jetzt der Beweis für w
Notwendigkeit einer gründlichen Reform des Herrenhauses unwidew
lrglich erbracht , saß das völlig unberechtigte Uebergewicht des »st«
elbischen Kleinadels beseitigt und den bisher stiefmütterlich beha»-
delten anderen Kräfrerr unseres Landes , Handel, Industrie uvd
Gewerbe, Bauernschaft, organisierter Arbeiterschaft
usw., der ihnen gebührende Raum eingeräunit wird. Mer damit
nicht genug Im Hinblick auf die bevorstehenden großen gesotz«
gcberischen Aufgaben nach Fricdensschluß, insbesondere die Refo« .
des Wahlrechts, wird die Staatsrogicrung ernstlich zu erwäg« ?
haben, ob sie cs verantworten inim , diese gesetzgeberischen Aus¬
gaben mit dem Herrenhause in seiner jetzigen ZusaaimensetzuM
in Eingriff ;u nehmen, oder ab es nicht eine unbedingte Notwendig¬
keit ist. vorher durch Anwendung des königlichen Ernen -
nungsrechts dafür zu sorgen, daß das Herrenhaus wrnigsteE
einigermaßen den wirklichen Tendenzen unserss Lan¬
des entspricht . Ter Fricdensschluß bietet zu einer solch« !
senden Maßnahme einen geeigneten äußeren Rahmen . Röche
die Staatsrcgierung in dem borlicgenden Fall tun, waö nach
staatsmännischen Regel „beuge vor" für die sachgemäße Trlcdi
der großen gesetzgeberischen Aufgaben nach Friedensschlutz in
auf das' Herrenhaus zu veranlassen sein wird ! "

Natürlich nützt eine Reform der preußischen Pairskarm
mer gar nichts , so lange nicht die politische MundtotmachMA j

i preuWtz I
scheu Volke das allgemeine , direkte , gleiche und gehrirmH
des preußischen Volkes beseitigt ist . Man gebe dem pre

Wahlrecht , die Reform des preußischen Herrenhauses ergibt
sich dann ganz von selbst .
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Daden .
Abmeldung der Wehrpflichtigen bei den Lcbensmittcl -

Verforgungsstellen .

oc. Karlsruhr , 12 . März . Es ist mehrfach beobachtet worden ,

paß sich Wcorpflichtige bei ihrem Eintritt in den Heeresdientt nicht

auch bei denjenigen Stellen avmelvctcn , die mit der Ausgabe von

EZcbensnnttctkartcn betraut sind. Tic Folge davon war , daß die

Angehörigen dieser Wehrpflichtigen mehr Lebensmittel bezogen, als

ijhncn nach Kopfzahl der Familie zustanden . Wie wir hören , hat

snun das Kriegsamt angeordnet , daß die Bezirksrommandos in Zu -

k̂llnst bei Einberufungen den«. Gestellungsbefehl die Aufforderung

jünfiigett muffen , daß sich der betreffende Wehrpflichtige bei der

-kommunalen Lebensniittelverforgungsftellc abzumelden hat . Die
"Abmeldung muß auf dem Gestellungsbefehl bescheinigt werden . (Z .)

Berkchrsstcucr .

oc. Konstanz , 13 . März . Während in dem Reichsgesetz -

-cntwurs betr . Besteuerrmg des deuffchen Personen - und Gü -

jterschiffsverkehrs innerhalb des Reichsgebiets und zwilchen

Ostsee - und Norbseehäscn ,
'sowie der Seegüterverkehr zwischen

inländischen Häfen und ausländischen Festlandshäfen des

'Kanals und der Nord - und -Ostsee vorgesehen ist , bestimmt
-- |§ 2 ausdrücklich , daß die Beförderung auf dem Bodenfee nickst

i -als eine solche innerhalb des Reichsgebiets zu gelten habe .
: ' Ae bleibt danach von der geplanten Reichsverkehrssteuev be¬

freit . _

+ Kniclingen , 12. Aiärz . Gestern fand hier im vollbesetzten
Saale zum „Hirsch" ein „Vaterländischer A b e n d" statt .
«Bürgermeister Hauer erösfnete die Feier . Der Redner der

Abends , Herr Sckmlkommiffar Rcinfurth aus - Karlsruhe , ver¬

stand es , in IILstündiger Rede die Zuhörer zu fesseln. Er behan -
*öclte die Beweggründe unserer Feinde zum Kriege , die Einkrei -

suugspolitik Englands und bewies , -daß es bei England namentlich

fret Neid vor unfern wirtschaftlichen Aufschwung war , der uns das¬

selbe zum Feinde lDCtjbett ließ . Im Anschluß daran sprach Herr

Rcinfurth über unsere Finanz - und Geld-Wirtschaft und betonte

dabei, daß wir in dieser Beziehung keine Ursachen zur ängstlichen

Zurückhaltung unserer Gelder hätten , wenn das Vaterland zur

v. Kriegsanleihe aufrufe und sprach die Erwartung aus , daß auch

.Lie hiesigen Einwohner sich durch zahlreiche Beteiligung an der

ikommenden Kriegsanleihe in vaterländischem Sinne betätigen , so -
■iric auch in der Versorgung der Stadtbevölterung mit Lebens¬

mitteln ihr möglichstes leisten , damit wir bis zum Tieg durchhaltcn
'
und aushalten können . Reicher Beifall lohnte den Redner . Hier¬

auf führte Herr Hauptlehrer Walch Lichtbilder aus unserer Flotte

vor , darunter Szenen aus der Seeschlacht am Skagerrak und au »

der Tätigkeit -der U-Boote , was die Aufmerksamkeit der Anwesen¬

den ungemein - fesselte. Zur Verschönerung der Feier trug ein von

Herrn Hauptlehrer Schilling dirigierter Mädchenchor aus un¬

serer (Ämeindc , der vorzügliches leistete, wesentlich bei . .
Es fei

auch an dieser Stelle allen Mitwirkenden für ihre Bemühungen
'gedankt.

oc . Pforzheim , 13. März . Da das Stadtbad eine nBetriebs -

.zuschuß aus der Stadtkaffe erfordert , hat der Stadtrat dem Bür¬

gerausschutz eine Vorlage über die Erhöhung der Badpreise unter -

-breitet . Die Kosten des Baues wurden bekanntlich zum größten

Teile aus der Emma -Jäger -Stistung bestritten ; die Verhältnisse

jöabeu sich aber seit Ausbruch des Krieges wenig günstig gestaltet .

iDic ohnehin schon gestiegenen Betriebskosten werden durch die neue

Kohlensteuer um weitere 10000 Mk . erhöht . Nach der Vorlage des

Madtrats sollen für die Volksbäder in den Schwimmhallen die

Vergünstigungen nicht vollständig ausgehoben werden , dagegen die

Monats - und Sonderkarten für Kinder wegfallen . Für Schwimm¬

bad mit Auskleidezelle soll ein Preis von 40 Pfg ., ohne Zelle wie

-bisher 25 Pfg . gefordert werden . An Ausnahmetagen soll ein

«Schwimmbad mit Zelle 25, ohne Zelle 1ö Pfg . kosten .

oc. Baden -Baden , 13. März . Für die demnächst in den ftädt .

-Waldungen abzuhaltenden Holzversteigerungen hat der Stadtrat
'Maßnahmen getroffen zur Einhaltung angemessener Preisgrenzen ,

Ehester und Musik.
5 . vaterländisches Konzert in Ettlingen . Zu den wenigen

Genüssen , die uns der Krieg noch reichlich , fast überreichlich
'
gelassen hat , zählt in erster Linie das patriotische Wohltätig ,

'keitskonzert Wir könnten von feinem Vorrat gut ans neu -

[treue und feindliche Ausland abgeben ; aber dort werden sie

iJhamit auch versehen sein ! Doch wer wäre heute nicht für
'
; eden Genuß zu haben ? Und « schließlich bedarf diese Konzert -

'gattung nie einer Erklärrmy ; ist sie doch in sich stets berech¬

tigt . Vom Geist , der sie ins Leben gerufen , muß auch ihre
' Kritik durchdrungen sein , dein der Menschenfreundlichkeit .
'
Terr üblichen Maßstab an sie zu legen , wäre oft nnchristlich ,

grausam ! Das Sonntagskonzert in Ettlingen , von Herrn

Mahner >md Meßbecher veranstaltet , arbeitete für die

[Kasse des Soldatenheiins . War der Abschluß gilt , dann ha :

es seine Daseinsberechtigung genügend bewiesen . Tie Elt -

-linger Bürgerschaft , zahlreich versammelt , folgte init sicht-

' lichcm und hörbaren Gefallen den 7 Männerchören - der

-Karlsruher „B a d e n i a "
. Sieben Eböre — ein wenig viel

des Guten . Aus dein Programm sah man wieder einmal :
'
der gute alte Genius des Mannergesangvereins lebt - noch

immer : ich fürchte , Abt hat sich tatsächlich unsterblich geschrie¬

ben .
-Nach einer tiefgreifenden Reform der Gesangvereins -

utevatur seufzt nachgerade jeder Musikliebhaber . Ich weiß

bestimmt : die Männerchöre haben vor 20 Jahren genai : io

gcklurtgen wie gestern . Sie bleiben -hartnäckig stabil ! Herr
-E -. fsler spielte mit ansprechendem Ton Cello , gefühlvolle

Sachen : das Andante von Thome überschritt fast das zn >

«lässige Matz des Volkstümlichen , llnd doch — wie groß ift
'd -e Eellolitcratur ! Sehr erfreut zeigte sich das P '-Ekim «

über die Bmbmicke » Zigeunerlieder des Quartetts der Ta -,

«men Rethmund (Mannh .) , Pieifser ( hier ) und der '

.Herren Graarnd und Meßbecher ; eine Szene aus

chieseiu allgemeinverständlichen Zyklus konnten sie iogar wie -
'
herh ^ en . Herr Weßbcchers Bariton - gab bekannte Lieder

[von Schumann und Löwe ans ieine in Karlsruhe wohlbe -

«kannte Art wieder , van Herrn Rahner begleitet und von

-den Hörern nach Verdienst belobt . Das Ettlinger Publikum
'
regte eifrig die Hände unö gab den Mitwirkenden zu erken -

«ncn , daß es ihnen für den Abend dankbar war . Dr . P .

* Gr . Hofthrater . Am Donnerstag , den 13 . findet in

Erinnerung an den Geburtstag Ibsens , der in dis Märztage
'fällt , die Neueinstudierung von „John Gabriel Borkman "

.statt . Dieses Werk wurde zuletzt mit eigenem Personal 1904

und von oer Di sie im Jahre 1908 gegeben . Ter Neueinstu -

, diormrg liegt die autorisiert « Grjamta »sgÄ >e zugnm -de.

Dienstag, den 13. März 1917.

um den Einwohnern Gelegenheit zu geben, sich schon jetzt für den

kommenden Winter mit Brennmaterial z» versehen .

□ Offenburg , 13. März . Soziatl > ein . Verein . Auf die

morgen Mittwoch abend Punkt 8 Uhr im „Zähringer Hof" stattfin -

dcnde Versammlung lvird nochmals hingewiescn . Mit Rück¬

sicht aus das wichtige Thema : „Diskussion über den letzten Vor¬

trag des Landtagsabg . Ad. G c ck" lvird erwartet , daß die Genossin¬
nen und Genossen vollzählig erscheinen.

* Bank Oberland , 12. März . Die gute Wirkung der

strengen Kälte aus die Weinberge ist durch mehrfache
Untersuchungen bereits festgesiellt. Während die Reben selbst ,
deren Holz gut ausgereift ist, ohne Schaden die Külte aushiclteu ,
findet man auch in den Rissen der Pfähle und an den Stöcken, selbst
vielfach Puppen des gefürchteten Sauerwurms , die schwarz uno

völlig leblos - sind. Tic anhaltende Kälte hat den weitaus

größten Teil dieser Rebschädlingc vernichtet.

oc . Waldshut , 12. März . Auch die Ticbszuuft weiß mit der

Zeit zu gehen . Ta das Fahrrad zurzeit kein „gangbarer Artikel "

ist und die Fahrräder überhaupt selten geworden sind, haben die¬

jenigen der Langfinger , die bisher den Fahrraddiebstahl als Spc -

zmlitär betrieben , sich ein andere » Bctätigungsgebict ausgesucht .
Sie widmen sich dem Diebstahl von Treibriemen , die sie dann zer¬
legen und die einzelnen Stücke als Sohlenleder verkaufen . Neuer¬

dings wurde hier dem Sägewerksbesitzer August Hilpert ein solcher
Riemen gestohlen, der sechste in unserer Gegend und zwar in

kurzer Zeit .
oc . Konstanz , 13. März . Ende der vergangenen Woche lvurde

nachts in die Büroräume eine» hiesigen Faorikationsgeschäftes ein¬

gebrochen und neben verschiedenen kleinen Gegenständen ein Geld¬

betrag von etwa 9000 Mk. gestohlen.
bc. Konstanz , 12. März . In der letzten Woche strandete bei

einem Weststurme das Drachenschiff „Gna " der Friedrichshafener
Drachenstation bei Langenargen .

oc . Insel Reichenau , 12. März . Ter orkanartige Sturm , der
in den letzten Tagen der vergangenen Woche herrschte, hat dem

zähen Eis im Unterste nichts anhabcn können . Der Sturm war so
furchtbar , daß Leute , welche über das Eis nach der Reichenau woll¬
ten, auf Händen und Knien rutschten , oder in Strümpfen oder mit

Tüchern umwickelten Schuhen den beschwerlichen Weg machen

mußten , wenn sie keine Schlittschuhe oder Fußeisen anhatten . Die
E -sfläcbe des Unterstes wurde infolge des Sturmes von Stunde

zu Stunde glätter . Dagegen lvurde ein großes Stück des Rheins

durch den Sturm eisfrei . An der Südseite der Insel türmten sich

ganze Eisberge auf und der Tampfbootlandungssteg war in Ge¬

fahr , von den gewgltigcn E -smasstn weggerissen zu werden .
(Konst . Nachr .)

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe.
Tie Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen , hat der Kaiser

angeregt .
Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das deutsche Volk aus -

gerufeu , den verblendeten Fcindeu mit neuem Kraftbeweis zu offen¬

baren , daß deutsche Wirtschastsstärkc , deutscher Opserwille unzer¬

brechlich sind und bleiben .
Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder halten

unerschüterlich die Wacht . An ihrer Tapferkeit wird iber frevel¬

hafte Vernichtungswille unserer Feinde zerschellen. Deren Hoffen

aus ein Müdewerdcn daheim aber muß jetzt durch die neue Kriegs¬

anleihe vernichtet werden .
Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen aus dem ehernen

Grunde des deutschen Volksvermögens und Einkommens , aus der

deutschen Wirtschasts - und Gestaltungskraft , dem deutschen Fleiß ,

dem Geist von Heer , Flotte und Heimat , nicht zuletzt auf der von

unfern Truppen erkämpften Kriegslage .
Was das deutsche Volk bisher in krastbewutzter Darbietung der

Kriegsgelder vollbrachte , war eine Großtat von weltgeschichtlich

strahlender Höhe.
Und lvirder wird einträchtig und wetteifernd Stadt und Lan ,

Arm un Reich, Groß und Klein Geld zu Geld und damit Kraft

zu Kraft fügen — zum neuen wuchtigen Schlag .

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen ,

aller Geldgewalt im Innern .

Machtvoll und hofstmngsfroh der Entscheidung entgegen !

oc . Heidelberg , 13. März . Die Goldankaufsstelle Heidelberg
konnte bis jetzt schon außer den abgelieferten Juwelen und Platin -

tisicu über 100 000 Mk . Gold an die Reichsbauk abliestrn .

bc . Mannheim , 12 . März . Die Badische Anilin - und Soda¬

fabrik in Ludtvigshafen a . Rh . errichtete für ihre Beamten , Ange¬

stellten und Arbeiter ein großes Warenhaus . — Am Samstag hat

sich ein 36 Jahre alter Gutzputzer van Uuter -Mossau , wohnhaft

hier , in seinem Keller durch einen Revolverschutz in den Mund

entleibt .
be . Weinheim , 12. März . Zur Deckung der Ausgaben für

städtische Kriegsmatznähmcn bewilligte der Bürgerausschuß dem

Gemeinderat einen weiteren Kredit von 100 000 Mk. Ferner wurde

einstimmig beschlossen , daß in den Jahren 1917 bis mit 1921 die

Elnkommensteuersähe mit 1,85 Hundertteilen (bisher 1,6) beige¬

zogen werden . Dadurch erwächst der Stadtkaffe ein Umlagemtzhr
von rund 82 000 Mk.

bc . Neckargmünd , 12. März . Durch Hantieren von Kindern

mit Streichbölzern entstand gestern nachmittag aus dem Felfen -

berg oberhalb Kleingemünd ein Waldbrand , der sehr rasch um sich

griff und dem etwa zwei Morgen Eichcnschlag zum Opfer fielen .

Gertehtszeitnug .
bc. Bonndorf , 12. März . Verbotener Verkehr mit

Kriegsgefangenen . Tie Dicnstmagd Maria Notheis

aus Waldmössingen hat mit einem Kriegsgefangenen in unerlaub¬

tem Briefwechsel gestanden . Das Schöffengericht verurteilte sie

zu 40 Mk . Geldstrafe . Die Dienstmagd Frieda Roth aus Karls¬

ruhe hatte sich mit einem kriegsgesangenen Ruffeu eingelassen . Sie

erhielt eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten . Wegen ähnlicher

Vergehen wurde die Dienstmagd Maria Stritt aus Grafen¬

hausen zu 4 Wochen, die 53jährige Dienstmagd I s e l e aus Bonn -

dors zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt .

oc . Hechingen (Hohenzollern ), 13 . März . Der 29jährige bisher
bei einem Jägerbataillon stehende Konrad Poppel von Laiz , der

.unter d«r Auklgge stand , den sürjtljchcn Förster Paul Fischer von

Srgmaringen allein oder gemeinschaftlich mit anderen Personen
vorsätzlich ohne Ueberlegung getötet zu haben , wurde vom hiesigen-

Schwurgericht zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt .

Rrregswucher , Rriegsfchwmdel .
Ein Millionär als Kriegswncherer .

Das Landgericht Zwickau hat am 28. November v. I . den

Fabrikanten Ernst Hupfer in Bocktva , Firma Hupfer u . Ko ., Aus- '

sichtSratsmitglied der Kammgarnspinnerei Liebschivitz a . d. Elster ,
wegen übermäßiger Preissteigerung zu 6000 Mk. Geldstrafe der-
urteilt .

Ter Angeklagte , tvelcher , wie es im Urteil heißt , ein Vermögen
von 2 Millionen Mark besitzt und ein Jahreseinkommen von über
110 000 Ml . Hai , kaufte von einer Spinnerei in Krimmitschau einer!

größeren Posten Baunuvollgarn zum Preise von 8
' Mk. für das

Kilogramm . Dieses Garir verkaufte er nach Berlin für 12,80 Mk.
das Kilogramm und nach Chemnitz für 15,20 Alk. Wie feftgestellt
-st , war das Garn zur Herstellung von Web- , Wirk- und Strick-

ivaren geeignet und konnte somit zur Herstellung von Kriegsbedarf
dienen , der im Kriegswuchergesetz den Gegenständen des täglichen
Bedarfs gleichgestellt ist . Ans dem Sinne des Gesetzes folgerte das

Gericht , daß die Rohstoffe für Gegenstände des Kriegsbedarfs diesen
selbst gleich zu achten sind . Von dem fraglichen Garn kostete
in Friedenszeiten das Kilogramm höchstens 1,50 Mk. und der Ge¬

winn daran betrug durchschnittlich 40—60 Pfg ., ausnahmsweise
1 Mk . Unter Berücksichtigung aller Umstände kam das Gericht zu
der Ansicht, daß bei dem vom Angeklagten abgeschlossenen Ver -

kcufsgeschäst ein - lusschlag von 1,60 Mk. angemessen wäre , w !d

daß in dem erzielten Ofcwinn (cs handelt sich uni etwa 1700 Kilo-

gramm ) eine übermäßige Preissteigerung zu finden sei. Der An¬

geklagte will nicht gewußt haben , daß zu den, Gegenständen des

täglichen Bedarfs auch die Gegenstände des Kriegsbedarfs gehören ;
diesen Irrtum hat das (Bericht als einen Rechtsirrtum angesehen,
der dem Angeklagten nicht zugute kommen kann.

Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Revision eingelegt, 'welch?
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen wurde . Hierbei
wurde vom Reichsgericht ausgesprochen , daß kein Bedenken gegen
die Auffassung zu erheben sei , wonach den Gegenständen für den

Kriegsbedarf die dazu erforderlichen Rohstoffe gleichzuachten sind.

* Große Äricgswncherer . Tie par -teioffiziöse Wiener

„Korr . Wilhelm " meldete dieser Taoe in verschämter Zurück¬

haltung und rmter sorgsamer Verschweigung von Namen , daß

„gegen mehrere Funktionäre der Allgemeinen Depo¬

sitenbank in Wien von der Staatsanwaltschaft die An¬

klage wegen Preistreiberei erhoben worden sti . Hilft nun er¬

fährt man aus der österreichischen Parteipresse , wer diese

„Funktionäre
" sind , deren Namen so bescheiden ungermnnt

blieben : Es ist der Direktor der - Allgemeinen Depositen¬

bank , Dr . Josef Kranz , Verwaltungsrat der Alpinen Mon¬

tangesellschaft und - Präsident der Spir -ituszentrale , dann der

gewesene Direktor der Depositenbank Tr . Richmd

Freu n d , dessen Schwiegervater Rubel , ferner die Han¬

delsagenten Franz Feür L e ß n e r , Tchwarzwald und Perl¬

berger . Ten Beschuldigten wird zrir - Last gelegt , daß sie Bier -

nnd Lebensmittelvorräte , welche die Bank in der letzten Zeit

in großen Mengen anschaffte , znrückhicltcn und . zu u-ngerecht -

tertigt hohen Preisen weiter veräußerten . Ein
'
chier allmäch¬

tiger Herr war dieser Tr . Kranz , dessen Name da zuerst so

liebevoll unter der Bezeichnung als irgendein „Funktionär
"

versteckt wurde . . . Jetzt ist er natürlich schleunigst von sei¬

nen : einflußreichen Anit zurückgetreten .

Ter Sirup nuf der Rundreise . Vor dem Magdeburger Schöf¬

fengericht stand am Dienstag eine Sache zur Verhandlung, .die wie¬

der einmal deutlich zeigte , wie die Ware „preiswert
" gemacht wer¬

den kann . Ter Prokurist Louis Schmidts und der Kaufmann

Hermann Bevrends verkauften im Mai 1916 gemeinschaftlich
700 Zentner Sirup und nahmen für 100 Kilogramm , wofstr -bisher

'

28 Jt bezahlt wurden , 60 M . Behrends hatte den Sirup für 50 <F .

übernommen und dann an eine Firma in Lübeck für 60 M weiler -

gegeben . S(u dem Geschäft „verdiente --.
" die von Schmidts vertre¬

tene Firma Frowein 7700 und Behrends 3500 <k . Ter Sixnp

gelangte dann von Lübeck weiter im Kettenhandel zu sprunghaften

Preisen nach verschiedenen Städten und kam schließlich zu einem

Preise von 200 M für 100 Kilogramm an eilte Firma wieder nach

Magdeburg . Wegen Preiswuchers wurden Schmidts zu 15 4000 Jf

und Behrends zu 6000 A Geldstrafe verurteilt . An Welle der

Geldstrafen treten im Nichtbeitretbtmgsmll ftir je 15 <M ein Bag,
im Höchstfall aber ein Jahr Gefängnis .

fius der Stadt .
Karlsruhe , IS . März.

Wer gilt als minderbemittelt ?

Der Begriff „ urrnderbemittelt " hat sich mit der sortschhei-

teubeii Kriegsdaucr gewandelt . 'Nach der Absicht einer cmi

23 . April 1915 ergangenen Bekanntmachung soll in der Re¬

gel derjenige , der in dem Jahre oder Steuerjahve « vor dem

Kriegsdiensteintritt weniger als 2500 Mk . bezog , als imn -

derbcmittelt gelten , auch wenn er dieses Einkommen weiter

bezieht . In einem Einzelfatle sind , wie die „Berk . Poeti¬

schen Nachrichten
" schreiben , gegen die unter dieser Vorau -s -

setznng gewährte Wochenhilfe Bedenken geltend gemacht wov - ,

den . Daraus hat der Minister des Innern nach Benehmen

mit dem Reichskanzler (Reichsamt des Innen :) dahin ent -

-ckieden -: „Ter Umstand , daß keine Verminderung drs Fk - •

milicneinkominens eingetreten ist , begründet dre Ablehnung

der Wochenhilse nicht . Einmal ist da , wo dev Kriegste ' lneb - -

mer von seiner Familie getrennt leben muß , aus einen Dieh »

aufwand für ' einen persönlichen Unterhalt zu rechnen . So -

dann ist zu berücksichtigen , daß infolge der Kriegsteuenmg
dem gleichen Einkommen nicht melin die gleiche Käusfraft zn-

kommt wie vor dem Kriege . Endlich aber beabsichtigt die Be¬

kanntmachung vom 23 . Avril 1915 ja gerade , dein Kriegs¬

teilnehmer als solchem eine Vergünstigung zMiwenden . Die¬

ser letztere Umstand schließt zugleich aus , daß NichtkriegHterl -

nchmer sich mit Recht dcrmuf - berufen könnten , daß sie tm,
Hinblick auf ihre gleichliegende Wirtschaftslage ebenfalls An -,

spruch auf die Wochenhilfe haben müßten . Bezieht der

Kviegsteilnehmer mit seiner Familie — int Gegensatz gur

Zeit vor dem Kriegsdiensteintritt — setzt ein nennenswert -

höheres Gesamteinkommen als 2500 Mar ^ so wirft aller¬

dings zu prüfen iein , ob diese Tatsache nM die An -ncchme

lechtfertigt , daß eine Beihilfe nicht benötigt wird . Eine all -^
gemeine Regel für die Beu -rteilnug dieser Frage läßt sich beii

der Vielgcstaltigkftt der Verhältnisse ivohl nicht auist -ellem
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Dienstag , den 13. März 1917.Jedenfalls aber entspricht es dev wohwollendeii Absicht dtzr

Bundesratsverordnung , wenn dabei auf die bei getrenntemAufenthalt des Ehemannes imd infolge der Steigerung derPveiw notwendigen Mehraufwendungen gebührende Riick-sicht genommen wird .
"

- Temnack - haben sich die zuständigenStellen zn der Auffassung bekannt , daß der Begriff „min¬derbemittelt " nickt unbedingt durch ein Einkommen vonMark nach oben abgegrenzt wird , sondern mit Rücksick :chlf die besonderen Verhältnisse der Krregsteilnehnder , unddu>f die verringerte Kaufkraft des Geldes in der Kriegszeitimter Umständen auch für höhere Einkommensstufen geltenkann .
* Bestattung . Gestern vormittag wrirdc auf den : städtt-- cben Friedhofe Privatier Heinrich Knittel , früher Hof-

bnckdrirckereibesitzer . zur letzten Ruhe gebettet .
' Zur Trauer -rcicr . war

^für die Grotzherzogin Luise Schloßhauptmann Frei -Herr v . Stockhorner erschienen, ferner waren anwesend Wirkl .sGeh . Rat Freiherr Babo , Oberbürgermeister Siegrist , Geh.
,Rat Dr . Glöckner und eine große Anzahl anderer Leidtragen¬
der . Dia Leichenpredigt , hielt Stadtpfarrer Rohde . Kränzelegten nieder Tr . Bran für die Braunsche Hofbuckdruckerei,.Direktor Exner für , das Personal der Braunschen Hofbuch-druckerei, Verwalter Hof für die Gutenbergstiftung , Ober -
Revisor MiinckHach für die „ Liederhalle "

, Geh . Rat Tr . Fetzerpur die Karl -Friedrich -Leopold- und Sosienstiftrmg . TarEhor der „Liederhalle " verschönte die ernste Feien
* Spende für den badischen Hrimatdank . Tenr VereinModischer Heimatdank wurde von dem Prinzen und dev Prin¬zessin Alfred zu Löwenstein -Wertheim -Frendenberg zugunstender Hinterbliebenenfür ' orge der Betrag von 10 000 Mark ge-lpendet .

- * Sozialbeni. Bücgerausschußfraktion . .deute abend 8 ^ ' Uhrkt. R .-S . Fraktionssihung. Um pünktliches und vollzähligesErscheinen Ivird gebeten .

^
* Vaterländische Jugciibfrikr. Juno und Alt hatte sick> am-Sonntag abend zahlreich im Konzerthaus eingefundcn, um der„ Vaterländischen Bolksfeier "

beizuwohnen . Das KonzerthauS machtedenn auch einen recht feierlichen Eindruck . Wie dankbar ,dic Tar -ilüetungen unserer lieben Jugend ausgenommen wurden, zeigte amdeutlichsten der herzliche langanhaltende Beifall, den die Kinder -fEböre wie auch üie turnerischen Vorführungen >der Jugendwehv.und der Ghnmaiiastcn ernteten. Nicht minder dankbar wurde der»lehrreiche Lichtbildervortrag des Herrn Kaplan Otto Seilmann-über unsere U-Boote ausgenommen . Frau Marie Frauendor ->f e r vom Großh. Hoftheater, die mit ihren patriotischen Rezitatio¬nen , von denen besonders „ Freiwillige vor !" die Herzen bewegte,«dem Abend die Krone aufsehte , mutzte dein stürmischen Beifall durchZugaben ihrer Kunst Einhalt tun. ‘ DaS Ganze war eine wohl-gelungene Feier und dürste seinen Zweck nicht verfehlt haben .'
E . H—r .

Neues vom Tage»
Fünfzig Jahre als Sttäfling in Sibirien .

Mit dem Tode des Grafen Kasimow , des Hauptes eineralten russischen Adelsfamilie, der in diesen Tagen im Alter von8Ü Jahren in Petersburg starb , hat ein tragischer Romanseinen Abschluß gefunden , der iemerzett in Rußland ungeheuresAufsehen erregte. Jni Jahre 1862 wurde der damals 25jährigeGraf Kasimow zu lebenslänglicher Zwangsarbeit inSibirien verurteilt und sofort deportiert, da er für schuldig befun¬den wurde. seinen intimen Freund, den Fürsten Dimitri Tolgoruki,der als Jagdgast bei ihm weilte , ans Eifersucht hinterrücks erschossenzu haben . Kasimow , der Offizier der Petersburger Garde ' undBesitzer eines der größten Vermögen Rußlands war, wurde ausder Armee ausgestoßen und lebte 50 Jahre lang als Sträflingin Tomsk , bis vor einigen Jahren ein Petersburger Arbeiterauf dem Totenbett g e st a n d , den Mord an dem russischen Für¬sten Dolgoruki begangen zu haben, um seine Schwester an ihremVerführer zu rächen . Graf Kasimow kam darauf nach Petersburgzurück, weigerte sich aber, seine gesellschaftliche Stellung und seinVermögen zurück zu beanspruchen und lebte als menschenscheuerEinsiedler in strengster Abgeschloffenheit. Jetzt ist der Achtzigjäh¬rige gestorben und erst jetzt wurde aus Anlaß seines Todes die Er¬innerung an eines der sensationellsten Dramen der russischen Ge¬
sellschaft wachgerufen .

Die letzte fahrt des Grafen
Leppelm .

Stuttgart , 12. März . (WTB . Nicht amtlich.) Die Fa -
miiienangehörigen - des Grafen Zeppelin fanden sich heute
vormittag 11 Uhr in dem würdig ausge 'chmiickten Empfangs -
raum des Pragfriedhofes zusammen und nahmen dort die
Kranzspenden imd Beileidskrmdgebungen der zahlreichen Ab¬
ordnungen und sonstigen Vertreter entgegen , die von Fernund Nah herbeigeströmt waren . Als Vertreter des Kaisers
erschien der hiesige preußische Gesandte Freiherr von Secken¬
dorfs zugleich in Vertretung des Reichskanzlers , ferner der
Vertreter des Königs von Bayern , des Königs von Sachsen ,des deutschen Kronprinzen , des Großherzogs von Baden , der
Großhevzogin Linse und des Fürsten von«Hohenzollern , des
Prinzen Heinrich von Preußen . Auch ein Vertteter des
österreichisch-ungarischen Kriegsniinisterium sowie ein solcherdes Kommandanten der österreichisch -ungarischen Lustifahrev-
trichpen waren zugegen und legten Kränze nieder . Gleich
zeitig schwebten über der Stadt zwei große Zeppelinkrcnzerund mehrere Fliegcrgestliwader . Sie entboten dem Bck
zwingen der Lüfte den letzten Gruß .* Erweiterung des städtischen Gutshofes. Der Stadtrat hatrem Bürgerausschuß eine Vorlage über die Erioetteriing der städtGutswirtschaft zugehen lassen , in welcher ein Betrag von 400 000Mark zur Beschafsting von Nutz- und Zuchtvieh und ein Betrag von70 000 Mk. für bauliche Herstellungen gefordert wird. Heute be¬sitzt die Stadtgemeinde in ihrer Gutswirtschaft folgenden Viehbe-siand : 405 Stück Rindvieh, 1586 Schweine , 502 Schafe und 266Stück Geflügel. Ein Teil dieses Tierbestandes (Jungrinder ,Zuchtkälber, Zuchtschweine und Zuchtschafe iin Gesamtwert vonrund 75 000 Mk . ist bereits in eigener Zucht erzeugt wordcii ,inißerdem cm großer Teil des derzeitigen Bestandes an Mast¬schweinen, deren gegenwärtiger Wert auf rund 120000 Mark ziiveranschlagen ist.

Na. Unfälle ans der Straßenbahn . In der letzten Zeit vergehtlast kein Tag, ohne daß ein oder mehrere Unfälle von Fahrgästender Straßenbahn gemeldet werden . Ter größte Teil dieser Unfälleist auf vorzeitiges Abspringen von den noch im Laufebefindlichen Wa^en und durch das Aus steigen in falscherRichtung zurückzuführen . Meistens sind es weibliche Fahr¬gäste, die trotz aller Warnungen vor dem völligen Stillstand derWagen entgegen der Fahrtrichtung hm auSsteigen und so zu Fallkommen . Da die Leute meistens rücklings hinstürzen, sind schwereVerletzungen , insbesondere Gehirnerschütterungen, sehr oft die Folgedieser Unvorsichtigkeit. „Linke Sand am linken Griff" steht zwargroß und deutlich an jeder Ausqangstür der Straßenbahn , aber be¬folgt wird tnesr Mahnung von den Frauen viel zu wenig . Es kannisich-t dringend genug empfohlen werden , mit demAusiteigen aus denStraßenbahnwagen zu warten, bis der Wagen vollständig stillsteht.Aber auch dann sollte streng darauf geachtet werden , m der Fahrt¬richtung abzusteigen , da auch die kleinste Bewegung idgs Wagensiin umgekehrten Fall gefährlich werden kann , besonders bei nasseinSer glitschigem Boden . Da das Ab- und Anstpringen währendicr Fahrt verboten ist, haben die Fahrgäste, die diesen Anordnun-jjcn zuwidcrhandeln, etwaige unangenehme Folgen selbst zu tragen.
* Sammlung uns Verwendung alter Konservenbüchsen . Unterden Sparmetallen hat besonders Zinn für die Zivecke der Landes¬verteidigung und auch der Volksernährung eine immer ivacksendeBeimchtng gewonnen . Neben der Verwendung für Hecrcsauftrageivird Zinn in großem Umfange zur Herstellung von Weißblech fürKonservendosen bttlötigt.. Dax in alten unbrauchbaren Konservcn ->dos«n enthaltene Zinn kann auf chemischem Wege zurückgewonnenand so den Zwecken der Allgemeinheit wieder dienstbar geinacht

.werden . Deshalb soll die bisher schon bestehende Organisation zurSgyMlung von alten Weißblechdosen, weiter ausgebaut iverden ,um das st, diesem Material enthaltene Zinn möglichst restlos wiederzu erfassest. Schon jetzt aber hat jeder dre »aierlcinMfdx: Pflicht ,die in feinem Betriebe, Haushalt usw . geleerten alten '
Konserven -

dchspn au« Weißblech sorgfältig zu sammeln und zu späterer Abliefe¬rung aukubewahren . Gründliches Reinigen und Trocknen derBstchstn ist nötig, weil sonst das wertvolle Zinnmaterial verloren
,m$( . Für die abgelieferten Mengen wird eine angemessene Ent¬
schädigung in Aussicht gestellt.

* Sin Zimmerbrand entstand heute früh 6,50 Uhr im 5. Stock
jUtM* Dguses dep Rüppurrerstraße während der Abwesenheit derWM ^mKinhqbeein. Der entstandene Gebäude- und Fahruisscha -Pen &® 8m sich auf mehr?« hundert Marl . Das Feuer konntedgfch Havsbewshnsv gelascht werden . Die Entstehungsursachc istbis sicht rkM ststgestellt .

Veranstaltungen .
hie Ukrainer. Auf den beute qbend 8 Uhr im

shachqusfagle findenden Vortrag von Dr . Konrad Guen -t h e r , Wgdsefsyr dtzr .Zoologie an der Universität Freiburg i . Br .,iw« „Dir Ukrainer " wird hierdurch hinaewiesen . Karten zu
. 1 ustd ty#) M . in der Musikalienhandlung F« tzstrafe ,

in der Musikalienhandlung gstitz Müller, Kaiser

I»* .

11m die Mittagsstunde begannen di« Glocken aller Kir¬
chen der Stadt zu läuten . Ter König und die Königin er¬
schienen mit mehreren Mitgliedern des königlichen Hauiesin der Trauerversammlung , die sich um 12 Uhr in dev pracht¬voll geschmückten Friedhofskapelle zusammengefunden hatte .
Nachrufe wurden nicht gesprochen, nur Hofprediger Tr . Hoff-
mann hielt eine längere Trauerrede unter Zugrundelegungdes Wortes : „Ich muß wirken ,

''olange es Tag ist.
" Er

schilderte das Leben und Schaffen des Verstorbenen , entwarfein liebevolles Bild seiner Eharaktereigenschasten . Von Ge¬
schlecht zu Geschlecht werden noch im fernsten Torf die Kinder
seinen Namen jubeln . Fern « Enkel würden ihn lesen in den
Taten der Geschichte . Tann wurde der Sarg zum Erbgrabder Familie Zeppelin geleitet , das von der Stadtbehörde «ine
besonders schöne Ausschmückung erfahren HE «. Nach dem
Gebet imd Einsegnung feuerte ein Bataillon Infanterie und
eine Batterie Feldartillerie den Ehrensalut . Von Friedrichs -
Hasen war , ein Sonderzug veranstaltet worden , der Hundertevon Bekannten und Arbeiter der Zcppelinwerst herbeiführte .
Gewaltig groß war die . Teilnahme der Stuttgarter Bevöl¬
kerung , Viele Privatgebäude zeigten Tmucrschmuck,

Letzte Nachrichten.
Ein nalionalliberaler Antrag gegen

das preußische Herrenhaus .
Berlin , 13. März . Dem preußischen Abgeordneten¬

haus ist nachstehender Antrag Tr . Friedbergs (Natl .)
zugegangen : Das Hans der Abgeordneten wolle beschließen,die Kgl. Staatsregierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch den eine Veränderung in der Zu¬
sammensetzung des Herrenhauses in der Art
herbrigefnhrt wird, daß unter Ansrechterhaltung des könig¬
lichen Berusungsrcchts, aber unter Beseitigungaller Familien - und Star . desrcchte , die bisher
die Mitgliedschaft zum Herrenhaus begründeten, alle« grö¬
ßeren Kommunalverbändrn , sowie allen für das
wirtschaftliche und kulturelle Leben unseres Volkes wichtigen
Berufskreis en eine aus Wahlen hervorgehende , ihrer
Bedeutung entsprechende Vertretung im Hrrrenhans gewährt
wird .

Versen« .
Christiania , 13 . März . (Nocweg . Tol . -Bur . ) Der

Haugesunder Dampfer „Lars Fostenäs " wurde in der
Nordsee außerhalb der Gefahrenzone versenkt. Die Mann¬
schaft pmrde in Pcmbroks gelandet . Das Crimstader Segel¬
schiff „Silas " (750 B .R .T .) wurde versenkt . Der
Christiansunder Dampfer „Asbjörn " (3459 B .R .T )
wurde in der Nordsee außerhalb der Gefahrenzone versenkt.
Ein Schiffsoffizier wurde getötet ; drei Leute sind krank oder
verwundet , Das Schicksal der übrigen Besatzung ist unbe¬
kannt . Das Toedestrander Segelschiff „Sportan " (2287
B .R .T .) wurde außerhalb des Nordseegebiets versenkt . Tie
Mannlckntt wurde , in NilnnL aelaud .et.

Eine französische Ankündigung großer
Ereignisse an der Westfront.

WTB . Berlin , 13. März. (Amtlich.) Fine amtliche
Havasnote kündigt Ereignisse an der Wcstftont an, die man
in Frankreich „mit größtem Vertrauen erwartet". Auch wir
sehen diesen Ereignissen mit großem Verstauen entgegen.

Ankunft des Grafen Bernstorff in Kopenhagen .
WTB . Kopenhagen , 13. März . (Ritzaus Bureau .) DerTr .mpfer „Fredenk VIII .

" mit dem Grafen Bernstorffund den deutschen Konsularbeamten aus Amerika an Bord
ist heute vormittags um % H Uhr in Kopenhagen angekom-men . Ter hiesige deutsche Gesandte Graf Bvockdorf -Rantzaunahm mir dem Grafen Bernstorff auf dem Schiff das Früh¬stück ein . Graf Bernstorff und die Konsnlarbeamten werdenwahricheinlick an Bord bleiben , bis sie morgen im Sonder -
zug nach Berlin abreisen .

Ein Vorstoß gegen Vriand .
WTB . Bern , 13. Mrz . Die „Teptzche de Lyon" mel¬

det aus Paris , der Deputierte P e t i t i e a n werde eine In¬
terpellation über die allgemeine Regierungspolitikin der Kammer einbringen, um der Kammer zn ermöglichen,sich klar ausznsprechen und um den Mtgliedery der Oppo -
sstion die Möglichkeit zu geben, in unzweideutiger Abstim¬
mung ihre Ansicht darzulegen .

Englische Abwchrmaßnahmen gegen den U-Bootkrieg .
WTB . Berlin , 13. März . Ein « Anzahl englischer Werf¬ten hatte , wie die „Vossttche Zeitung " meldet , Plane zmnBau von Handelsunterseebooten ausgearbeitet . Von ihrerAusführung ist Abstand genommen worden , da etwaig« Er -gebnisse gegenüber der steigenden Frachstaumnot bedeutungs¬los sein müßten . Dagegen werde der Bau von Standard¬schiffen nach dem Vorbild der Massenherstellung im Automo¬bilwesen mögliW gefördert .

Opposision der Liberalen gegen die englische Regierung?
Rotterdam, 12. März . Nach ldem „Niewve RotterdamsckienCourant" wird am Dlittwoch im englischen llnterhaus bei der Be¬ratung über die indische Anleihe auch die Frage der Einführunghiherer Einfuhrzölle für Baumwollwaren in Indien zur Sprachekommen. Nach der „Time s" hat die Regierung nicht die Absicht ,ihren Plan über die Einführung dieser Zölle zu ändern. Aberwenn die Regierung es auf eine Abstimmung ankommen lasse, sokönne diese ein überraschendes Ergebnis haben . Dieliberale Opposition habe ihren Standpunkt in der Angelegenheitnoch nicht festgelegt, aber ihre Haltung werde für die Regierungimmer bedenklicher . Wenn die Abstimmung gegen die Regie¬rung aussallen sollte, so werde eine völlig neue parlamentarische

Lage entstehen. Nach dem „Manchester Guardian " haben die
früheren liberalen Minister Mac Kenna , Runciman ,Crewe , Harcourt und Temant nachdrücklich ihr lebhafte »Bedauern ausgesprochen , daß die Regierung während de§ Krie¬
ges einen so strittigen Punkt der Wirtschaftspolitik auf die Tages¬
ordnung brachte. Ter „Manchester Guardian " stellt sich auf den
Standpunkt, daß die Regierung in ihrer Existenz nur in 'dem Falle
bedroht sei , wenn sie entschlossen sei, mit den Baumwollzöllen zu
stehen oder zu fallen. Kann aber, stagt das Blatt , eine Regierung,deren Aufgabe es ist, den Sieg zu erringen , ihr Schicksal an eine
Stteitstage binden , die in keinem Zusammenhang mit dem Kriege
teht ?

Die Kohlenkrisc in Rußland.
WTB . Berlin , 13. März . Aus Petersburg wird bevich-

tet , daß sich die Getteidekrisis mit einer Kohlenkrisis verbin¬
det. Petersburg und Moskau waren in dev letzten Wocheohne Kohlen .

Zur Lage in Mexiko.
Btt », 12. März . „Petit Parisien " meldet aus Washing¬ton , die Lage in Mexiko werde beunruhigend . InWashington einkausende Nachrichten bestättgen , daß geheime Ber-

ämmlungen von in Mexiko ansässigen oder aus den VereinigtenStaaten eingetroffenen Deutschen in Beracruz und Monterey all¬
täglich stattfinÄen In der Nähe der Stadt Mexiko wurde kürzlicheine sehr starke Fimkenstation errichtet, die direkt mit Deutschlandverkehrt . Die Gerüchte , daß U -Bootsstützpunkte im Golf von
Mexiko bestehen, scheinen sich zu bestätigen , ebenso, daß die dortigendeutschen U-Boote die Aufgabe haben, die Petrolenmausfuhr nachEngland zu unterbinden. Für die Präsidentenwahl ist Tar -
ranza bisher der alleinige ernsthafte Kandidat. Vielleicht trittin letzter Stunde auch noch der Minister Obrejon auf . Die
Washingtoner Regierung gab Instruktionen , alle deutschen Treibe¬reien zu bekämpfen und bereitet sich auf alle Fälle vor.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post:Wichel« Koch ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für dig,Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenftraße 24.

Der

Brief an Wilson
vom Gefreiten Ferdinand Madlinger i[tj>urch uns , die Einzelnummer zum Preis von
5 Pfg. » zu beziehen. Bei Bestellungen von!
auswärts ist gleichzeitig das Porto beizufügen.^
Gelcbäfrsflelle des Volksfretitid

Karlsruhe , Luifensiratze 24 .
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riegsanleihe .

5 0
/o Deutsche Reichsanleihe .

4 */a % Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mit 110°/° bis 120»/«.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverschreibungen des

Reichs und 472 % Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen ftühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch;

ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zins-!
süßes beabsichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum

'
vollen Nennwett anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der ftüheren Anleihen. Die Inhaber können über
die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf ,
Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende'
Anwendung .

Bedingungen :
Zeichnnngsstelle ist

werden

I . Annahmestellen.
die Reichsbank . Zeichnungen

von Donnerstag , den 15. März , bis
Montag,den16 .April1917,mittags1Uhr
bei denr Kontor der Rcichshauptbank für Wert¬
papiere in Berlin (PostschenckkontoBerlin Nr . 99 ) und bei allen
Zwcigan st alten der Reichsüank mit Kasseneinrichtung
cntgegengenommen . Die Zeichnungen können auch durck Vermitt¬
lung der Königlichen Seehandlung ( Preußischen Staats¬
bank) , der Preußischen Zentral - Genossenschafts -
kasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in
Nürnberg und ihrer Ziveiganstalten , sowie sämtlicher Ban¬
ken , Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen
Sparkassen und ihrer Verbände , jeder Lebensver -
.kicherungSgesellschaft , jeder Kreditgenossenschaft
'unb jeder Postanstalt erfolgen . Wegen der! Postzeichnungen
siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu
baben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von
ZeichnungSfcheinen brieflich erfolgen .

2 . Einteilung . Zinsenlauf .
Die Schuldversl ^ eibun -gen sind in Stücken zu 20000,

if*000 , 5000 , 2000 , 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen ,
»ahlbar am L. Januar und 1. Juli jedes Jahres , ausgejertigt.
Der Zinsenlauf beginnt am 1 . Juli 1917, der erste Zinsschein ist
am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen find in Gruppen eingeteilt und in
Stücken zu 20 000 , 10 000 , 5000, 2000 und 1000 Mark mit dem
Bleichen Zinsenlaus und den gleichen Zinsterminen wie die Schuld¬
verschreibungen ausgefertigt . Welcher Gruppe die einzelne Schatz-
«nweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweifungen werden zur Einlösung in Gruppen im

Konuar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar 1918, aus -
gelost mch an dem auf die Auslosung folgenden 1 . Juli oder 2 . Ja¬
nuar mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt .
ES werden jeweils so viele Gruppen ausyelost , als dies dem plan¬
mäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanweifungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweifungen sind seitens des Reichs
vis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf diesen Zeitpunkt
' st daZ Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün¬
digen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung
i %ige , bei der ferneren Auslosung mit 113 Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungs-
Bedingungen unterliegende Schatzanweifungen fordern. Frühestens
10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt,
die dann noch unverlosten Schatzanweifungen zur Rückzahlung
ium Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die Inhaber
statt der Barzahlung 3^ %igs mit 12V Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen TilgunA -
bedrngungeir unterliegende Schatzanweifungen fordern . Eine wei¬
tere Kündiung ist nicht zulässig . Die Kündigungen müssen späte¬

für die 5 %>

5 %

stens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen
Zinstermin erfolgen .

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Tilgung
durch Auslosung werden jährlich 5 % vom Nennwert ihres ur¬
sprünglichen Betrages aufgewendet. Tie ersparten Zinsen von den
ausgelosten Schatzanweifungen werden zur Einlösung mitberivendet .
Die aus Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zu¬
rückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil. i

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgelosten
Schatzanweifungenmit dem alsdann für die Rückzahlung der aus -
gelostcn Schahanweisungen maßgebenden Betrage ( 110 % , 115 %
oder 120 % ) zurückgezahlt .

4 . Zeichnungspreis .
Ter Zeichnungspreis beträgt :

Reichsanleihe , wenn Stücke ver¬
langt werden . . . . 98,— Mark,
Reichsanleihe , wenn Eintragung
in das Reichsschuldbuch mir
Sperre bis zum 15. April 1918 be¬
antragt wird . 97,80 Mark,

„ 4 %!% Reichs schatzanweifungen . . 98,9 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üb¬
lichen Stückzinsen .

6 . Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß

statt. Tie bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als
voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die
Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des
Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den Vermitt¬
lungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren An-
trägen aus Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werdend

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden aus Antrag
vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte Z w i f ch e n s ch e i n e
ausgegeben, über deren Umtausch in endgültige Stücke das Er¬
forderliche später öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke
unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind,
werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und vorans-
sichtlich im September d . I . ausgegeben werden .

6 . Einzahlungen .
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31. März

ds. Js . an voll bezahlen . Tie Verzinsung etwa schon vor diesem
Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 31 . März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet :
30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I .,
20 % „ „ „ „ 24. Mai „ „
25 % „ „ „ ,, " 21 . Juni „ „
25 % ., „ .. .. 18 . Juli ..

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch aus
die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit , indes nur in
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch
braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt .

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu er »
folgen , bei der die Zeichnung angemekdet wov <
den ist .

Die im Lause befindlichen unverzinslichen Schatzschem «
des Reichs werden — unter Abzug von 5 % Diskont vom Zah¬
lungstage, frühestens aber vom 31 . März ab, bis zum Tage ihrer'

Fälligkeit — in Zahlung genommen .

7. Poftzeichnungen .
Tie Postanstalten nehmen nur Zeichnungen aus die

5 % Reichsanleihe entgegen . Auf diese Zeichnungen kann ,
die Vollzahlung am 31 . März , sie muß aber spätestens am 27. April

'

geleistet werden. Auf bis zum 31 . März geleistet« Vollzahlungen '
werden Zinsen für 90 Tage, aus alle anderen Bollzahlungen dir ,
zum 27 . April, auch wenn sie vor diesem Tage g* . '

leistet werden , Zinsen für 63 Tage vergütet . >

8 . Umtausch .
Den Zeichnern neuer 4% % Schatzanweisungen ist e§ zeftattei ,

daneben Schuldverschreibungen und Schatzanweifungen der
früheren Kriegsanleihen in neue 4 14 % Schatzanweisungen um¬
zutauschen , jedoch kann jeder Zeichner höchsten- doppelt so viel alt»

'

Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden , wie « ;
neue Schatzanweisungen gezeichnet har . Die Umtauschanträg « find '
innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichmmgs- oder Ver¬
mittlungsstelle, bei der die Schatzanweifungen gezeichnet worden^
sind, zu stellen . Die alten Stücke sind bis zum 24. Dkn 1917 bei;
der genannten Stelle einznreichen . Di« Einreicher der Umtausch«

'

stücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu den neuen Schatzanwei,
sungen .

Die 5 % Schuldverschreibungenaller vorangegangeuen Kriegs¬
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweifungen ^
umgetauscht . Dir Einlieferer von 5 % Schatzanweifungen der erstes
Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung von M. 1,50, die Einliefer« :
von 5 % Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe ein« Ver¬
gütung von M . 0,50 für je 100 Mark Nennwert. Di« Einlies «» :

'

von 4 % % Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs»
anleihe haben M . 3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen .

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke sind mit.
Zinsscheinen , die am 2. Januar 1918 fällig sind , dir mn April«!
Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit ZinSscheineu, die am!
1 . Oktober 1917 fällig sind , einzureichen . Dar Umtausch ersvkgt '
mit Wirkung vom 1. Juli 1917, so daß die Einlieferer von Aprils
Oktober -Stücken aus ihre alten Auleihsn Stückzinsen für M Jahr ^
vergütet erhalten .

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch benoend« iver-
den, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschrei-

*

bungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin EW . 68, Omnien,
straße 82/94 ) zu richten. Der Antrag muß einen auf den Um,
tausch hinweisenden Vermerk enthalten und spätestens bi» zmn
20. April d. I . bei der Reichsschuldenverwaltruig eingehen. Daraup, !
hin werden Schuldverschreibungen , die nur für den U« 1« sth in '

Rchchsschatzanweisungcn geeignet sind, ohne ZinSschrinbogen an»- '
gereicht Für die Ausreichung ioerden Gebüch:sn nicht erhoben. j
Eine Zeichnungssperre sieht dem Umtausch nicht « «gegen. Dt« '

Schuldverschreibungen sind bis zum 24. Mai 1917 bei d« r in Ah«
'

satz 1 genannten Zeichnung »- oder Vermittlungsstellen« nzurpchen , '

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reich»hauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für di« Rieder «
legung geltenden Bedingungen bis zum 1 . Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sei»«
Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehenskassen wie die Wertpapiere \
selbst beliehen.

1917 . Reichsbank-Direktorimn.
H»av« sftrin. v. Voriiwm.
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Zeichnungen auf die

5 % Deutsche Reichseuleihe (Seclisle Kriegsanleihe)
Deutsche Reichsschatzanweisungen

(Sechste Kriegsanleihe )
nehmen wir zu den Bedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen

Mdhlburger Creditbank
E. G. mit unbeschränkter Haftpflicht. 818

6
. Kriegsanleihe .

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue Kriegs-
cknleihe an. Die bei uns gezeichneten Beträge , die aus
Mnlageguthaben entnommen werden sollen, werden auf
dm 31. März abgerechnet , so daß unsere Zeichner bereits
vom 1. April ab in den Zinsgenuß von 5% bezw. 4^
kommen.

Die Zeichnungen werden im 2. Stock unserer Ge¬
schäftsräume — Karl-Friedrichstraße Nr. 8 — entgegen-
gmommen. Die Sparbücher wollen mitgebracht werden,
damit die Abrechnung sofort erfolgen kann.

Es empfiehlt stch, mit der Zeichnung nicht zu lange
zuzuwarten, da erfahrungsgemäß an den Letzten Zeich-
nungstagen ein starker Andrang stattfindet.

Karlsruhe , dm 12 . März 1917 . »
städtische Sparkasse.

Ktandesvuchavszügeder Stadt Aartsruße.
Eh««ufgrb,t . Jakob Moroff vqu Darmsheim, Bwvbrau« : hier," tt Amalie Cornelius von Ramsen.
Astarten. Ernst Karl Heinrich, V . Wilhelm Lorenz, Straßen-

kAoüerschaffner. Erich Gottlob Paul , V . Julius Fischer, Land -
Amsgärtner . Anna Niargarete, B. Wilhelm Lang, Bauarbeiter .

Hernmnn, P . Ernst Gottlieb Kern, Schreiner. Karl August ,
^ August König , Kaufmann. Max, B . Eduard Baden, Kaufmann.«ugun König , Kaunnann . Max, v . Eouaro löcwen, SMufou
jjP® Franziska, V . Emil Peter , Kaufmann. Magdalena |

V . Leopold Eglc , Schubmacher . Ernst, V . Friedrich Ga>-Mt , Schreiner. Sofie Jda , V. Wilhelm Ochs, Schneider. Julius ,
»
*- Ludwig Schmidt. Kutscher.
tz -, ^ dessälle . Kil . Lauber, Dreher, ledig , IS I . alt . Robert
Mler , Kaufmann, Ehemann, 46 I . alt . Friederike Bieüelheimer,alt , Witwe von Friedrich Biebelheimer , Hausmeister a . D .

Aerschitziirkriil
Surlsnche.

Geschäftszimmer : Sostenstr . 15,
Erdgeschoß.

Sprechstunden : Mittwoch und
Samstag 12—Vsl. 3585

Zusammenkunft :
Jeden 2. Mittwoch im Monat,Bier Jahreszeiten, Hebelftr . 21,
Nebenzimmer , V-9 Uhr abends .

gesteht .
Mrxandva -«

»guterh.
>zu kauf .

dwedeS, Marie»
ß« « r. 28 . 843 .4

Zimmerpolier
selbständig auf Werksatz und

Treppenbau , sowie
3 bis 4

Zimmerlevte
für dauernd gesucht .

Josef Held
Baugeschäst 788

Giidendstraße 24 .

Mitttr- md Vmereitz Karlrnchk
e. G. m. b. H.

Am Samstag, den 24. Marz , abends '/- 8 Uhr , findet in-
„Goldenrn Adler" unsere

ordentliche

general - limammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Bericht des Vorstandes mit Vorlage der JahreS-Gewinn .
und Verlust-Rechnung . Tiefe kann in unfern Geschäfts-/
räumen eingesehen und vom Mitüvoch , den 21 . März in
Empfang genomnten iverden.

2. Bericht des Aufsichtsrats mit Antrag auf Entlastung des
Vorstands? und Aufsichtsrats.

8. Vorschlag zur Verteilung des Reingewinnes.
4. Wahl von 8 Auft

'ichtsratsmitgliedern.
5 . Ausschluß säumiger Mitglieder.
6. Behandlung etwaiger Anträge . Solche müssen bis Mittwoch,

den 21 . l. Mts ., schriftlich beim Vorstand eingereicht fein/
Karlsruhe , den 13. März 1917. 81v

D«r Vorstand .
NB . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Ausweis gestattet .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte

des Monats Mär; 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :

1 bis mit 2700 : Donnerstag, den 15. März 1917,
2701 „ „ 5400: Freitag, den 16. März 1917,
5401 „ „ 8000: Samstag , den 17. März 1917,
8001 „ „ 10500: Montag, den 19. März 1917,

10501 „ Schluß : Dienstag , den 20. März 1917,
jeweils vormittags von 8 Uhr bis H>1 Uhr und nachmittags iw» .
%3 Uhr bis 6 Uhr, am Freitag , den 16. März, von vormittags
8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr.

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
Auszahlungsgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden, daß,
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein.'
halten.

Karlsruhe , den 12. März 1917 . 812
Das Bürgermeisteramt.

Versch. Kurbäder
Halb -, Sitz -, Fuss - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - und
Heissluftkastenbäder etc .

Dunenbadezeit : „Montag
u. Mittwooh vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 Uhr .

Herrenbadezeft : „Alle
übrige Zeit , Samstags
bis abends 8 Uhr und
Sonntags nur vormittags
8—12 Uhr*. »

<$ <** » und Stvsnrbezug
Wir erlauben uns , darauf aufmerksani zu machen , dag .

'
es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen, !
die jeweils aus 1 . April (Umzugstermin ) bei uns einlaufen , 1
im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben!
dringend geboten erscheint, daß Anträge auf Aenderungen
der Gasleitungen , Aufstellung , Entfernung oder Ueber - j
nähme von Gasmessern , Gasautomaten und Elektri- j
zitätszählern möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tags »
vor dern Wohnungswechsel , bei uns eingereicht werden. ,
Anträge auf Aenderung von elektrischen Installationen '

(einschließlich Beleuchtungskörpern ) wollen möglichst srüh - i
zeitig an die für solche Arbeiten zugelassenen Jnstallations - 1
innen gerichtet werden .

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald ,
als möglich davon überzeugen , ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen , bezw . elektrischen Ein»
richtungen, so getroffen sind, daß der erforderliche Gas¬
messer, Münzgasmesser oder Elektrizitätszähler jederzeit

'

aufgestellt werden kann.
Es kommt sehr häufig vor , daß bei Ausstellung hex ,

Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise -
ertiggestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgas » '

IM' Ziehung »4. März "* ■
Wtrasir Donkii-6siliitt«rie

100000 Lose, 8667 Gewinne
« 100000
ii 50000
ij 10 000

Lose 4 S Mk., bei mehr billiger

Carl Götz
Bankhaus und Lotterieeinnahme
Karlsruhe , Hebelftr. 11/15

und alle Verkaufsstellen.

Messers die erforderlichen Träger nebst Brett nicht vor- i
Händen sind . Da diese Arbeiten unabhängig von der )
Aufstellung der Gasmesser , bezw . Münzgasmesser, jetzts’X . . . - - - f "■ VrtMMA«, A4«tUC!j>HTi —Q ff Cl ^ echon ausgeführt werden können, empfiehlt es sich, dies - j
bezügliche Anträge umgehend bei uns einzureichen, bamu ;
beim Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der (
Gasmesser , bezw . Münzgasmesser , nicht eintritt . 828 /

Stadt. 6ar . Warser* und €lektrizität$wrfct.
für

FrauenUnentgeltliche Kechtsauskvsststelle
Kriegstraste 118 , 2. Stock

Dienstag 5 —7 Uhr , Freitag 5 - 6 Uhr abends .

Avwift All Srriittdttisesähringerstr . 10 «
dien»tag5 —« Uhr

Diensrag , den 13. Marz 1917Rr . tri.

Zeichnungen
auf die

neue deutsche
Die Unterzeichneten Firmen nehmen . in Karlsruhe Zeichnungen auf die

(RBfchsanleihBund SciiafzaniVBlsunoBn )
nehme ich zu den veröffentlichten Zeich¬
nungsbedingungen spesenfrei entgegen .

Karlsruhe , 13 . März 1917 .
Markgrafenstr . 51.

zu den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegen .

Veit L Homburger.
Mitteldeutsche Creditbank ,

Filiale Karlsruhe
Rheinische Creditbank ,

Filiale Karlsruhe .

Straus fr Co.
Heinrich Müller.utsche Diskonto

Gesellschaft A .=G.



Nr . 61 . Tiensfag, den 13. Marz 1917.

Voranzeige ? Ab Mittwoch .
Alleiniges Erstaufführungfsrecht !

Palast-Theater
Heppenstpasse II . Heppenstpasse II.

Minute von der
Elektr .Haltestelle

9 Meter hoher
Theater -Saal

Modernstes Licht¬
spielhaus amPlatze

Theater übrigeUndder
SpielplanIRittufoeh Karlsruhe

. Mhrl - !

IR1All R Hill 111l lffl

□1. Danksagung.
An Spenden für Las Rote Kreuz sind aus der Stadt Karlsruhe

'.oei unserer Kassenverwaltung Nom 1 . bis 28. Februar weiter abge-
siesert worden von : Ihrer Äönigl . Hoheit Grotzherzogin Luise aus
der spende von Frau Konsul Nicolai 1006 <,/f, Sr . Groß» . Hoheit
Prinz Max und Ihrer Königl . Hoheit Prinzessin Max von Baden
1000 cä, Würtcinoerger u . Haas 500 , Rechtsanw . Dr . Fürst lto.
G. ) 100, Atrnenrausch 50, Kriegsgcr.-Rat Traummann (w. G. ) 100
(darunter 50 M für Gefangene ) , Landger.-Rat Tr . Jordan (w . G.)
118.20 , Lehrerinnen der .Frauenarbeitsschule (f . Febr .) 50, prakt .
Arzt Dr . Sternberg (w. G.) 20, Landger.-Präs . Tr . A . Trefzer (00.
Gabe ) 100, Frau Baurat Amalie Hummel (w . G .) 50, Frau Gen.-
Lt . v . Sieg Exz. 20, Frau Banrat Strieder 20 , Heinz Braun (für
Gefangene ) 10, Frau Jauch 10, Ungenannt dch. Schw . Bcrgander
2, Hofl. Carl Roth, Sachverst . - Geb . 0, Anteil an den Gehaltsab¬
zügen der Beamten- und Lehrerschaft lim Januar ) 1754,92, E. W .
10. Fred Kohm 10, Oberl.-Gcr. -Rat iOint) (tu . G.) 40, Ueberschuh
Bits her Ausstellung von Arbeiten der Lazarett -Insassen 817 .05 ,
Gr . Gebäudeversicherungsanstalt(s. 1917) 500 , Rechtsanw . Dr . Dictz
(Bergleichssumme in einem amtsger. Prozeß ; 9.40 . Obersteuer-
Jnsp . Hornung (s. Münzen) 10.50, Staatsmiuisier Tr . Frbr . v.
Dusck Exz . 500 , Geh . Rat Butite (für Febr. ) 100, A. Mahler Söhne
50, . Adolf Pfeifer u . Frau Gustav Pfeifer 50, I . Jcken , Waschan¬
stalt (w . G . ) 40, Ungenannt 3, R . Reinhardt, z. Zt . im Feld 8,
Kfm. Fritz Ulrici (>v. G . ) 20, Nicki Bcnckiier, Ertrag einer Kinder -
Vorstellung 48, Milit . Prüsungsstelle Karlsruhe für Privattcle -
zramme an das Feldheer 101 .68 , Priv . Ttellbdrger (tu . G.) 10,
tR . u . Gg , Stellberger 10 , Ungenannt 2 , Major Krehmann (w . G.)
100. Erlös einer Nagelung 50, Israel . Müdchenverein 30 , Unge¬
nannt aus dem Felde 4, Hofzahnarzt W. Scholtz 80, Ungenannt
aus dem Felde 5, Major Hauser 60, Fabrikdir. Hans Friedrich
,' w. G, ) 50, Louis Nagel 25, Karl Oertel, Lt , d . :4c. im Bad. Lcib-
Greu . -Regt. 100 (für von ihm der Gefangenschaft in Chateauneus
ausgesührte Bildnisse gefangener Offiziere, 8. Gabe ) 200, Unge¬
nannt aus dem Felde 4 , Ungenannt 5 , Utoss. Kitaak aus dem Felde
5 , Ungenannt 2 ; durch das Bankhaus Straus u . Co . von : Bertha
Gutmann Wwe , ( s. Febr. ) 25, Ai . A. Straus ( f . Liebesgaben für
Februar ) 100 , Dr . M . Straus (f . Febr. ) 100, Frau E . Wachs 250,Dir . B . Gitzler (w . G.) 15, Geh . Rat Elbs (w . G. ) 80 ; durch die
Rhein. Creditbank Karlsruhe, von : Geh . Med .-Rat Tr . Kaiser 50,
»ldcfrat Dr . Trotz ( f. Febr. ) 30, Minister Frhr . o . Bodman Exz .
uv . G .) 100, Prof . Carl Eyth (w. G . ) 10 . Joseph Sauticx 100,
Major v. Frisching 500, Otto Siegel 1000, Tr . Adolf Koenig 100,
Frau Tr . Ammon 80 , G . H. 10, Dr . Holtzmann (w . G. ) 25, Obcr-
lirchenrat Mayer 40 , Frau Helene Arnold ( s. Febr .) 50 . Ungenannt
lmonatl. Spende) 25, Notar Tr . Schwarzschild (w . G. ) 50, Frau
Dir . Marie Stahnier lw . G.) 50, Oser, Landger.-Tir . 100, Tr .
Düringer , O .-Landcsger.-Präs . 100. Geh . Lberbaurat Wcinbren-
ner 40, Geb . Hosrat Tr . Blum ( s. Febr .) 100, Tr . T . Cramer 100,Dr . Reih, Landger.-Tir . 50, Hoiis v. Volkmann 200, Herin. Wolf ,
Oberlandesger.-Rat 50, Jntend . n . Baurat Schlitte 10, Strücker 50,
Frau Rudolf Herrmann 20, Oberlandesger.-Rat Stcckel (monatl.
Gabe) 100, Baurat Ed . Lang 100, Frati Natalie Hiller (!v . G .)'.00, R . b. Chel '.us , Wirk !. Geh . Rat

'
Exz . 100, I . H . Frankel 20,

Hosrat Dr . Trotz (f. März ) 80 ; durch das Bankhaus Beit L. Ham¬
burger von : Oberlandesger.-Rat Jaeckle 10, Geb . Finanzrat Ellstät-
ier (Monatsbeitr .) 50, Geh . Rat Jetzer (Monatsbeitr .) 50, Med .-Rat
Dr . Gutmann (Monatsbeitr .) 50, Dr . Theod . Hamburger lMonats-
beitrag) 25, Oberbaurat Naeber (Monatsbeitrag) 30 , Frau Irene
Ketels 10 , Baurat Bischofs (Monatsbeitr .) 100 , A . Braun u . Co.
ff. Febr .) 50, Landger.-Rat Dr. Engelhardt (w. G.) 100, Robert
Curjel (s. Liebesgaben ) 50, Frau Elisabeth Becker (Aionatsbeitragl
IM ; durch das Bankhaus Götz von : Anna Lindner 80 ; durch die
bewerbe- und Borschußbank von : Winkler , Landger.-Rat (monail.
kLabe) 20 ; durch die Bereinsbank von : Med .-Rat Tr . Schmidt
hv. G .) 25 ; dnrch die Badjfche Bank von : Frau Jenny Bartning
fLwe. 500, Ungenannt 100, Beterinärrat F . 5iohlhepp 25, Staats -
Hat Dr . Kühn 50, I . N . 8, Herm. Brauch 5 ; durch die Badische
Landeszeitnng von : H . Klein 100, Oberrev. W. A. Kaiser 20 ; durch
Hoflieferant Otto Fischer von : Frau B . dch. Hofprcdiger Fischer
60 ; durch Großh. Landesgewerbeamtvon : Dr . Reinfried (s. Liebes¬
gaben ) 10 ; durch die Badische Presse von : R . Kurth 5, A. R . 20.
stdolf Thoma 0.40 ; durch das Karlsruher Tagblatt von : Ungenannt
t2, Tir . Berendt 80 . Landstm . Keller iin Res .-Laz . 5, 15 ; durch
Franziskushaus von : Ungenannt 0.50 ; durch die Karlsruher Le-
benSbersicherung von : Ungenannt 5 ; durch den Bad. Laudesverein
kür Innere Mission : fiir allg . Zwecke 9, für Gefangene lg u . 7)
zuf . 10, snr deutsche Flüchtlinge in Siebenbürgen 5, für Notleidende
Ist Ostpreußen 8 ; im ganzen bis heute 1 261 735.49 J (, darunter für
den Lieücsgabensonds 286 777.78 , V .

Air Rätnral ^aben sind an die hiesigen Lazarette weiter abgeliefert
worhen von : . Freiin p . Tegenfeld, Brauereibesitzer S . Moninger,
Fxäu ' Gräfin zu « rilmsj Firma Stern u . Co., Näharbeitsstelle im
Ichlotz , Eugen v . Stesselin, Ungenannt, Oberrechnungs-Rat Lan¬
des. Helfe rinncnbund Amalienstratzc ' 77, Arbeitsstelle Blmnen-
stratze .18, . Küüstbandkung Geschiv. Moos, Herr:: Weizel , sänttlickx:
vmr Karlsruhe ; Peterstal , Fraucnverein, La Ehaux de fonds , Deut¬
scher Hilfsverein Basel, Buchhändler E . Finckh, z . Zt . Baden -Baden,
Frl, Klara Buhl, Stein b. H., Frl . Johanna Schiwminger, Kan-
darn, Frl . Elise Berner i . A. . der Schülerinnen -der . Haushaltungs¬
schule Bodersweier, Frau Psr . Stengel, Stuttgart , Julius Kuder,
Wertheim a . M., A. Köllner, Straßcnwart , Biberach st . B ., Bürger
nieister Sckweitz, Gren . Emil Tischer , Gefreiter Fritz Schaler 109(3,
Kirchheim b. H., Flegenheimer u . Co. . . Bodersweier, Psr . Stengel ,
Adelsheim , Bezirkssamutelstellc , Kleinlaufenburg, Frau Martha

'Äüllschihky Konigsseld ,
?

,
! - ' Für alle Gaben herzliche» Tank !

aller Sri liefert schnell und billig

Mtnutoci BÄsireM

Leinen - und
Baumwollwaren

Weine Wäschestoffe
Bettuch -Leinen und -Halbleinen

g | g | | ^UQ | |
in Baum '» olle, Halb-
und Reinleinen

Schiirzensfoffe“ Beff-Kaftun
KOIsch und Damast

Mafrafzen -Drell und Inletts

Palast -Theater
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11

| tfT Heute letztep Tag . "W >
j iiiiiMiiiiiitiiimiiiiiiiiiiiiiiKiinuiiiiiiMiiiiiiiiitiMittmiitttiiiiiliiiimtii

Erstaufführung .

Ellen Richter

l 9 HIV H 1 VU WpiVl II .

Schauspiel in 4 Akten von Kurt Brenkendorf . |
Regie : Richard Eichberg .

Ilaiarifliphen wei88 Drell> Reinleinen , 1350
nanOlUCnBr etwa 48/100 cm , Dutzend ld

Bräutigam als Braut
Handtücher rc

Ein lustiges Badeerlebnis in 3 Abteilungen ,
verfasst und inszeniert von William Karfiol .

ßlarhisen-Orell 325 '
.L 3,s Hauptdarsteller : Gurt Wesperniann vom Kgl. j

Schauspielhaus Berlin ._
Ausser dem reichhaltigen Programm einige |

Extra - Einlagen ._

Hermann 815 I

Tietz
WWW

- Die kinematographische Aufnahme ist sehr
klar und deutlich , und erscheint wie in der
Natur , und gelangt alle zwei Stunden zur |

Vorführung .

I Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden
:eehrdem geehrten Publikum als besonders genuss¬

reich empfohlen . 825

Zu diesem reichhaltigen
Programm haben TorzagsMnGligkeitj

Einige Tuhrleute
Zum geil. Besuche ladet ergebenst ein

Fr. Schulten .
Palast - Theatep Heppenslp . II.

EI«ktr .
m

Haltesfet !e HeMlM » ^

zum sofortigen Eintritt gesucht.

Amtliche MerheMerei der HM. lud.
SMrdlihm» Kulsrnhe .

Frachtguthalle Zimmer 7. 3238enüet Xsrtsn ins 7elck?

Lustige Blätter
Durch wuudervolle Bilder und packende« Lext
das humoristische Leibblati

aller Feldgrauen «ud Daheimgebliebeuen!
feläpolr - unä Vrobe - ^ Ibonnemenrs

monatlich nur Marke 1,20
bei alle» Buchhandlungen und Postaustalten .

Berlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . 08»
Zu beziehen durch :

Buchhandlung „ Volksfreund
Lnisenstraße 24 . — Telephon 128 .

Atlas der Westfront . 5 farbige Karten von 1
Dstende-Arras , 2 . Laon -Reims , 3. Reims-Verdun , 4 . Toul-

, Nancy, 5. Kolmar -Belfort.
Atlas der Ost - und Südostfront . 5 farbige

Karten von 1 . Nordwestrussland, 2. Südwestrussland *
3. .Rumänien , 4. Mazedonien, 5. Aegypten .
Preis jedes gebundenen Taschen-Atlasses’

1 Mark ,
(nach auswärts je . 10 Pfg . Porto ).

. Zu beziehen durch :

Buchhandlung Volksfreund
Luisenstrasse 24, Telephon 128 .

t K

Frauemnissiousverein und Zweigverein .
806

finden gegen hohen Lohn
dauernde Beschäftigung .

IWysAlischmstall
LchsW

Kaiser-Allee 37 .
145

Diese Woche spiele « schonHeizer Büro-Träulcin
Preust . -südd. Mafienlose

württemb . Rotekreuz ä 2 .—
badische „ ä 1 .—

nächste Woche spielen :
Bayr .Wehrkraftbriefeäl . Kt
Wormser Dombaulose r 3 -

bei Mehr billiger , empfiehlt
Carl Götz

Hebelftr . 11 15 , beim Rathaus ,
Karlsruhe . 808

mit Dampfm. vertraut , findet per
soforst oder 26. ds. Stellung ,

SW . SdllMittsM.
Karlsruhe » Werderstr. 7 . »»»

tüchtig im
und Stenographie ,
innen wollen sich melden

Ganze, sowie Teile künstl .

Gebiffe “

MgeMntthime
(keine getragenen Arbeiten) kauft
zu hochstenPreiienOskar Decker
(Haarbauhlunah 5kai >er >tr . 32 .

kaufen im Deutschen Reiche er¬
mächtigtznangemessenenPreisen.
Nur Mittwoch den 11 . März
von 8 —1 und 3 — 8 Uhr im
Hotel Geist» Kronenstraße 40,
Zimmer Rr . 9 . 709

Nalhansohn & Singer
Breis für Platin techn . rein
-- - Mk. 7.20 pr. Gr .

(rin
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gesucht,
Maschinenschreiben
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Stadt. Arbeitsamt:
Zähringcrstrafie 10 « , 3 . Stock ,' )

WegenCinberufungdes jetzigent
wird ein gewissenhafter, zuveis .
lässiger f&T

MF Arbeiter
für Sortieren der Säcke gesucht -
Der Posten ist auch für Kriegs' -
invaliden geeignet.
K.H.Wimpfheimer »Malzfabrik

Karlsrnhe- Mühlbnrg
Hardtftraße 64.
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